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Ueberſicht der Nachrichten up oder 5 Vorſchriften des N 0 Land⸗Rechts en ne TE zum aus ſchlleßlichen Girichte⸗ 
* nwendung finden, Über dieſen Streitpunkt auch bereits hofe für 0 ie in Unterſuchungen wegen polls 
Landtage Angelegenheiten. Re aus Berlin (hie Prozeſſe anhängig find, fo können Wir Uns nicht ver⸗  tilcher Verbrechen keſtellt worden IR: eee: wild 
evangel. General ⸗ Synode, die Peſtalozzi⸗Feier, eine | anlaßt finden, der kechtlichen Entſcheldung vorgrelfend, del der bevorſtehenden Einführung des neuen Strafbe⸗ 
miniſterielle Entſcheldung), Königsberg und Bielefeld. auf den Antrag Unſerer getrtuen Stände, die Braun⸗ ſetzbuchs erwogen werden. 
3 kohlen von dem Berg⸗Regal auszuſchließen, eine Be: Uebertragung der Verwaltung von Patrimo⸗ 
— Schreiben aus Leipzig (die Stadtverordneten, flimmung zu treffen. Eden fo wenig aber kann dem un al⸗Gerichten an Königliche un tergerichte. 
O. Marbach), Hildburghauſen und Bremen. — Aus en Antrage auf ee e des N ee Auf 2 die eg der Virwaltung een 
er * > itbaureches (da die previnzlalsechtlide Zul ſſigkeit Patrimonialgerichten an dena batte Königliche Gerichte 
Rußland. — Aus Paris. Aus Madel. Aus deſſelben von der Entſcheidung jener Frage weſentlſch betreffenden Antiag müſſen Wir Uns die Entſcheidung 
London. — Aus Brüſſel. bid'gnt if), für jet Folge gegeben werden. bis zur Erledigung anderer damit im Bufammenharge 
Rechnungs⸗Extrakte für die Steinkoblen⸗ ſtehen den Fragen über die Gerichtsverfaſſung, mit deren 
N Gruben⸗Gewerke. Erbe terung Wie Unfere Juſtiz⸗ Miniſtet beauftragt ka⸗ 
68) Dem Antrage Unferer getreuen Stände entſpre⸗ den, noch vorbehalten. 
chend, haben Wir Uaſern Finanz⸗Miniſter angewieſen, Nichtanwendbarkeit der Geſetze vom 29. März 
den Steinkohlen⸗Gruben⸗Gewerken, die feit dem Jahre 1844 auf richterliche Beamte. 
1829 alljährlich ihnen mitgethellten Rechnungs⸗Extrakte, 64) Auf den Antrag, die Geſeze vom 29. März 
durch welche die Verwendung der Nieder⸗ und Ober⸗ 1844 in Bezug auf richtetliche Beamte außer Anwen⸗ 
ſchleſiſchen Bergbau⸗Hülfskaſſen⸗Gelder bisher nur ſum⸗ dung zu ſeten, können Wir nicht eingehen. Die Ent⸗ 
matiſch nachgewieſen worden iſt, überſichtlicher und aufs fernung unwürdiger oder unfähig gewordener richter ich er 
führicher, als es bisger geſchehen, nämlich dergeſtalt Beamten iſt zur Sicherung einer unparteliſchen und grülnd⸗ 
vorlegen zu laſſen, daß daraus der Betrag und die Bes lichen Rechtspflege, fo wie zur Auftechthaltung der 
Pimmungen der einzelnen Poſitlonen der Ausgaben er⸗ Würde und Ehrenhaftigklit des Rchtetſtandes eben fo 
feben werden kann. Es würde ügrigens dieſem un: unbedingt notk wendig, als die Unabhängigkeit deſſelben 
ſche fhon früher gewilfahrt ſein, wenn ſolcher von Sti⸗ ven jeder äußeren Einwirkung. Von dieſem Griſichte⸗ 
ten der beittage pflichtigen Gewerke bei dem Ober⸗Berg⸗ punkte aus find die gedachten Geſetze, welche eben der 
amte der dortizen Provinz geäußert worden wäre, was wegen für richterliche Beamte ein deſonderes, die Urs 
indeſſen nach der Verſicherung der edengedachten Bihörde abhängigkeit des Richterſtandes ſſcherndes Dieciplinars 
bisher nicht geſchehen iſt. Verfahren anordnen und hinſichtlich der außerhalb des 
Gerichts⸗Depoſitotium in Wünſcheldurg. Strofserfahrens vorkommenden Verſetzungin es lediglich 
59) Da ſich den Beſchwetlichkeiten, welche nach der bei den beſtehenden Einrichtungen bewenden laſſen, in 
Darſtellung Unferer getreuen Stände für die Bewohner den verfaſſungsmäßigen Inſtanzen berathen und von 
der Stadt Wünſcheldurg daraus entſtehen, daß das ges | Uns vollzogen. worden. Zu einer Abänderung finden 
richtliche Depoſitorium in Neurode befindlich iſt, auf] Wie daher Peine Veranlaſſung. Zur Urkunde Unſeret 
andere Weiſe, als durch die Errichtung eines getrennten vorftehenden gnädigſten Beſcheidungen haben Wie gr 
Depofitoriums in Wünſchelburg begegnen läßt, moment: genwärtigen Landtags ⸗Abſchied ausfertigen laſſen, auch 
lich dadurch, daß der Richter dei den monatlichen Ge⸗ Höch ſteigenhändig vollzogen und bleiben Unferen getreuen 
richtstagen in Wänſcheldurg die Auszahlungen beſorgt Ständen in Gnaden gewogen. 
und die einzuzahlenden Gelder 5 er Gegeben Berlin, den 27. December 1845. 
die Geldverſendung durch die Poſt geſchehen kann, ſo ez.) Friedrich Withelm. 
fehle es bei den obwaltenden Bedenken gegen die Eins 5 1 8 ! 
eicptung eines abgefonbeiten Depeſitortums in Wit] un Boyen. Mühler. von Nagler. Rother. 
fheiburg an zureichende Weranlaffung, der hierauf ge.] Eichhorn. von Thile. von Savignv. von 
sichteten wiederholten Petition ſtattzugeben. elſchwingh. u Stolberg. Flottwell. 
* Bodeilſchwingh. Graf z 8 ottw. 
Verminderung der gerichtlichen Eide. N übden. von Cantz. 3 
60) Die von Unſeren getreuen Ständen beantragte 
Verminderung der gerichtlichen Eide entspricht ganz 
Unferer Abſicht über dieſen für die Volks⸗Moral höchſt 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
> Provinz Schleſien. 
E endet a g s - Ab fh bed 
für die a 
zum achten Provinzial⸗Landtage verſammelt 
geweſenen Stände des Herzogthums Schle⸗ 
fien, der Grafſchaft Glatz und des Markgraf: 
thums Ober⸗Lauſit. 
(Spluß des Königl. Beſcheides auf die ſtänd. Petitionen.) 
Stempelweſen. 

54) Was den wiederdolten Antrag Unſerer getreuen 
Stände auf Emanirung eines neuen Stempel⸗Geſetzes 
anlangt, ſo bat es zwar früherhin in der At ſicht gele⸗ 
gen, eine gänzliche Umarbeitung des dermaligen Stem. 
pel⸗Geſitzes eintreten zu laſſen; die inzwiſchen gemach⸗ 
ten Erfahrungen haben indeſſen zu der Urberzeugung 
geführt, daß die Abfaſſung eines neuen Stempel: Ge: 
ſetzes nicht im Bedürfniß liegt, daß es vielmehr ange⸗ 
meſſen erſcheint, die beſtehende Gefigaebung, wo es er⸗ 
forderlich iM, im Einzelnen zu modifiziren. Hiernach 
iſt in letzterer Zeit ſchon verfahren worden, und daraus 
manche Aenderung in der Stempel⸗Grſetzgedung herver⸗ 
gegangen, wie z. B. Unſer Kadincts⸗Befehl vom 21ſten 
Juni v. J. wegen Aufhebung des Werth⸗Stempels für 
die Uebernahme von Nachlaß⸗Gegenſtänden bei Ausein; 
anderſetzungen zwiſchen mehreren Miterben. In dieſem 

inne wird fortgefahren werden, die Stempel: Gef Bge: 
dung einer Mevifton zu unterwerfen, und ſollen dabei 
die Wünſche Unſerer getreuen Stände jede zuläſſige 
Berückſichtigung finden. Ein Bedürfniß zur Herab⸗ 
fegung des Geſuchſtempels von 5 Sgr. auf 2%, Sgr. 
kann aber, da das Intereſſe der ärmeren Volksklaſſe 
durch die S tempeifreiheit der Geſuche, weiche Gegen⸗ 

linde zu einem Werthe von weniger als 50 Rthlr. 
dnneffen, ſchon hinlän, lich gewahrt iſt, nicht anerkannt 
und Unſeren geireuen Ständen, was ſchon in dem Land: 


Denk ſchrift, 
betreffend die Petitton des achten ſchleſiſchen 
Provinztal⸗Landtages wegen Erleichterung 
der in der legten Stufe ſteuernden Klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen, fo wie der ärmeten Bewoh⸗ 

ner der mahl“ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
5 Städte. — 

Oer achte ſchleſiſche ProvinzialeLandtag hat mit dem 
Antrage, für denjenigen Theil der klaſſenſteuerpflichtigen 
Bevöl erung, welcher in der untteſten Stufe ſteuert, eine 
Erleichterung dadurch zu gewähren, daß der Satz von 
15 Sgr. jährlich auf 12 Sgr. heraßgeſetzt und außer⸗ 
dem die Befreiung von der Steuer⸗Zahlung ſchon vom 
zurückgelegten funf,igften Lebensjahre ad nachgelaſſen werde, 
und hiermit gleichzeitig den mahl! und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städten einen verhältniß mäßigen Antheil vom 
Steuer⸗Ertrage Behufs eigener Verwendung zu Gunſten 
aftz | der ätmeren Volkskiaſſen zu überweiſen, zugleich den An⸗ 

trag verbunden, den in Folge der vorgeſchlag nen Steuer⸗ 
Ermäßigungen entſtehenden Ausfau nicht auf bie His 
ten Steuerſtuſen zu übertragen. Bel der zu Gunſten 
des minder wohlhabenden Theiles det Bevö ke run g been⸗ 
2 Steuer: Erleichterung würde es ſich daber nicht 
von einer anderweiten, den unteren Vosksklaſſen vor⸗ 
theilhafteren Vertheilung der Steuerlaſt, fondern lediglich 
von einem abermaligen zu Laflen der Staatskaſſt zu be⸗ 
willigenden Steuer: Eeiaffe handeln. Hürde wird von 
der Vorouefegung ausgegangen daß dle vermeintlich ben 
aͤrmeren Einwohnern weniger fühlbar gewordene, durch 
die Aleerhöchſte Verordnung vom 22. November 1842 
gewährte Herabſczung des Sal ⸗Verkaufspreſſes auf den 
Satz Niederlagen der Mondtchie eint fo große Bermeh 
iung des Salz⸗Debits veranlaßt habe, daß der in Folg 
der Preis Ermäßigung entstandene Ausfal an ber Staats 
Einnahme wenigfiene g ößtenthells bereich erlebt worde 


Vorſchläge zu machen. 


$. 600 
fü Bewachung der Inquifitorlate. 


nen fünf Johren, vom Tage der Zuwiderhandlung an 


nieht letztere für die Aufnahme fcemder Jurisd ettons⸗ 
Eingeſeff nen die in dem Regulativ vom 10. Octodet 


ien. beſonderen Umſtänden abhangig bleiben und kann dler⸗ 

57) Da die Be nis, ob die Braun⸗ nach nur den einzelnen Kommunen, denen das in ihrem 
kohlen in der Provinz Schleſſen zu den Regalen zu Beire bilegene Ina 
technen fein? — von der Rechte frage abhängt, ob, in ſchlleklich gehört, e 
Ermangelung einer desſauſigen Bent mmung in der die dafür ſprechenden t 
Berz:Dednung vom 5. Juni 1769, die in ber lagen Arede 


ya 3 Aufhebung der Ordre vom 25. April 1835. 
in subsidium in Bezug genommenen ſichſicchen Ders 62 a. ehe Unferer getreuen Stände, die Oidte 


Y Dag un Gant vom 25. Apel 1835 (Gel: Sammlung S. 47), durch 


— 


9 
ſel. Dieſe Voraussetzung iſt aber keinesweges begründet. 
So wenig bezweifelt werden kann, daß durch die Er⸗ 
mäßigung der Salzpreiſe allen Klaſſen der Bevölkerung 
und verhältnißmäßig am meiſten dem minder wohlha⸗ 
benden Theile derſelben eine Erleichterung in der Steuer⸗ 
laſt zu Theil geworden iſt, ſo wenig läßt ſich bei einem 
Gegenſtande, deſſen Verbrauch auch bei den früheren 
höheren Preiſen nicht willkürlich beſchränkt werden konnte, 
eine derartige Steigerung der Conſumtlon erwarten um 
den bedeutenden Ausfall an der reinen Einnahme durch 
dat vermehrte Brutto⸗Einnahme alsbald größtentheils zu 
erſetzn. Der Vecbrauch an Salz hat ſich, auf den 
Kopf der Bevölkerung berechnet, für das verfloſſene Jaht 
nur wenig höher, als im Jahre 1841, herausgestellt, 
und es wird auch ferner nur eine allmälige Zunahme in 
Ausſicht zu nehmen ſein. Die Gewährung der für die 
unterſte Stufe der Klaſſenſteuer beantragten Ermäßigungen 
würde, ſelbſt abgefeben von dem gleichzeitig für die mahl⸗ und 
f& lachtſteuerpflichtigen Städte in Anſpruch genommenen Be: 
trage, einen Ausfall von mehr als 600,000 Kit. jähr⸗ 
lich für die Staatskaſſe zur Folge haden, zu deſſen Ueber⸗ 
tragung die von den Ständen ausdrücklich abgelehnte 
ſtärkere Heranziehung der in den höheren Stufen der 
Klaſſenſteuer veranlagten Steuerpflichtigen entweder durch 
eine Erhöhung der mittleren Klaſſenſteuerſätze oder durch 
eine andere Steuer nicht zu vermelden wäre. Wenn 
ſchon aus dieſem Grunde auf den Antrag nicht einzu⸗ 
gehen iſt, ſo läßt ſich auch bei den mannigfachen für 
die Fälle wirklicher Hülfsbedürftigkeit und Erwerbs⸗Un⸗ 
fähigkeit gewährten Steuer⸗Beftetungen und Erlaſſen 
der Satz von 15 Sgr. jährlich für jede erwerbefähige 
über 16jährige Perſon, mit der Beſchränkung, daß aus 
einer und derſelben Haushaltung niemals mehr als drei 
Perſonen diefe Steuer bezahlen, als unverbältnißmäaßlg 
hoch nicht anſehen und kann, wie die Erfahrung lehrt, 
ohne Druck aufgebracht werden. Der Grund aber, aus 
welchem in der unterſten Stufe der Klaſſenſteuer diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche ihr 60. Lebensjahr bereits zurück⸗ 
gelegt haben, wegen der bei ſolchem Lebensalter nicht 
mehr vorauszuſetzenden vollen Erwerbs⸗Fähigkelt durch 
gewöhnliche Tage⸗Arbeit von der Steuer befreit bleiben, 
findet auf die Altersſtufe von 50 bis 60 Jahren keine 
Anwendung. Die Stände haben ferner befürwortet, 
daß kleine Hausbeſitzer auf dem Lande, welche nicht über 
einen Morgen Acker befigen und nicht ein Gewerbe trei⸗ 
ben, welches ihren Verdienſt über den des Tagelöhners 
erhöht, desgleichen die ärmeren Gewerbetreibenden in den 
Städten ſtets nur zur zwölften Klaſſenſteuerſtufe einge⸗ 
ſchätzt werden mögen. In ſolcher Allgemeinheit kann 
zwar dieſer Grundſatz nicht genehmigt werden, ſchon jetzt 
aber weiden Tagelöhner, welche nur ein Haus beſitzen, 
das ihnen und den Angehörigen ihrer Familie Obdach 
gewährt, in der lezten Steuerſtufe veranlagt, waͤhrend 
Beſitzer von Land oder von Häuſern, die einen ſonſti⸗ 
gen Ertrag gewähren, in der Regel zu böheren Sätzen 
eingeſchätzt werden, jedoch auch hier Ausnahmen eintres 
ten, wenn ein Grundbeſitzer ſich erweislich nicht in einer 
beſſeren Lage befindet, als em gewöhnlicher Tagelöhner. 
Hinſichtlich des Antrages, bei der Normirung der Klaſ⸗ 
ſenſteuer⸗Quoten nur ſteigende Bevölkerung, erhöhten 
Gewerbebetrieb und vermehrten Grumbdbefig als Motive 
zur Erhöhung gelten zu laſſen, iſt zu bemerken, daß der 
Zuwachs an Steuer in Folge vermehrter Zahl der 
Steuerpflichtigen nicht als eine Erhöhung der Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Quoten betrachtet werben kann, und daß im Uebri⸗ 
gen eine Erhöhung bisheriger Klaſſenſteuerſätze nur dann 
eintritt, wenn ſich ergiebt, entweder, daß die Veranlagungs⸗ 
Behörden die Verhältniſſe des Steuerpflichtigen nicht ge⸗ 
hörig gekannt und gewürdigt haben, oder daß deſſen 
Leiſtungsfähigkeit geſtiegen ift, das heißt alſo, wenn der 
bisherige Steuererſatz den allgemeinen geſetzlichen Ber: 
anlagungs⸗Grundſätzen nicht für entſprechend zu er⸗ 
achten iſt. 
Berlin, den 1. December 1845. 
Der Finanz ⸗Miniſter. 
Flottwell. 


' In lan d. 

Berlin, 5. Januar. (A. Pr. 8.) Geſtern Vor: 
mittag um 12 Uhr wurde der Haupt⸗Gottesdienſt im 
biefigen Dome plötzlich durch einen Menſchen geſtört, 
welcher in dem Anzuge eines Kochs — mit weißer 
Schürze und Mütze — und mit einer Bibel in der 
Hand, unter unverſtändlichem Geſchrei eilig in die Kirche 
kam. Da man eine Feuersbrunſt oder ſonſt ein Un⸗ 
glück vermuthete, ſo drängte Alles aus der Kirche, ſo 
daß der Geiſtliche die Predigt unterbrechen mußte. In⸗ 
mittelſt wurde der Unbekannte am Ausgange des Doms 
teftgehalten und als ein im Dienſt einer hieſigen Herr⸗ 
ſchaft ſtehender Koch erkannt, bei dem ſich ſeit einigen 
Tagen Spuren von Wahnſinn gezeigt hatten, die plötz⸗ 
lich zu einer an Raſerei grenzenden Exaltation übergegan⸗ 
gen waren. Der Unglückliche iſt zur nächſten ärztlichen 
Unterfuhung feines. Gemüthszuſtandes einſtweilen zum 
Polizei-Arreſt gebracht. f 

(A. Pr. 3.) Die Auffindung weiterer Verzweigun⸗ 
gen der zuerſt in Poſen entdeckten Verſchwörung, 
in Folge deren auch zu Thorn Verhaftungen vorge⸗ 
nommen find, hat einige Verſtärkung der ſchwachen Mi⸗ 


Bataillone Infanterie und 


„ 
litair⸗Beſatzung des Regierungs⸗Bezirks Bromberg“ 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, und haben demgemäß 
das 21Iſte Infanterie⸗Regiment und das Zte Dragoner⸗ 
Regiment den Befehl erhalten, in die Gegend von 
Bromberg zu marſchiren. 

Berlin, 4. Januar. — Zu der heute mit 
einem feierlichen Gottesdienſte zu eröffnenden evangel. 
General⸗Spnode find noch der Conſiſtorialrath Meyer 
aus Hannover, der naſſauiſche Kirchenrath Dr. Wil⸗ 
helmi aus Wiesbaden, der fürſtl. Lippe'ſche General⸗ 
Superintendent Althaus aus Detmold, der Geh. Kir⸗ 
chenrath Dr. Hübel, ſowie der Conſiſtorialrath Dr. 
Franke aus Dresden, der Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗ 
rath Mohs aus Deſſau, der Superintendent Dr. Fiit⸗ 
ſche aus Altenburg, der Hofprediger und Studien⸗Su⸗ 
perintendent Begemann aus Bückeburg und der Con⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Walther aus Bernburg hier angelangt, 
Dem Vernehmen nach erwarttt man noch mehrere 
fremde Geiſtliche zu dieſen kirchlichen Beſprechungen, 
von denen viele der obengenannten Deputirten ſich aber 
ſchon im voraus keln günſtiges Reſultat verſprechen. — 
Zu der in dieſen Tagen ſtattfindenden Peſtalozzi⸗ Feier 
werden ſchon mannigfaltige Anſtalten getroffen und 
haben ſich auch bereits viele Theilnehmer aus allen 
Ständen, beſonders aber eine große Anzahl Pädagogen 
gemeldet. Man ſchmeſchelt ſich, daß die von unſerm 
hochgeachteten Seminar: Direktor Dr. Dieſterweg aus 
den menſchenfteundlichſten Abſichten und aus großer 
Pietät für ſein hohes Vorbild Peſtalozzi nach deſſen 
Namen angeregte Erziehungsſtiſtung für verwalſte Bauern⸗ 
kinder nun auch bald wird ins Leben treten können. — 
Der vor drei Jahren unter dem Protektorat des Prin: 
zen von Preußen hier begründete Verein für populair⸗ 
wiſſenſchaſtliche Vorträge begann in dieſem Winter 
geſtern zum erſten Mal wieder feine Wilkſamkeit mit 
einer Vorleſung, welche der berühmte Mathematiker Prof. 
Jatobi Über die neue Methode des Descartes (Carte- 
sius), in der Wiſſenſchaft die Wahrheit zu finden, hielt. 
Herr Jakobi entwickelte kurz die Philoſophie des Carte 
ſius, wobei er die praktiſche Seite dieſes philoſophiſchen 
Syſtems auf eine höchſt klare und faßliche Weiſe dar⸗ 
that. Erwähnter Vortrag war unſers Bedünkens der 
gehaltvollſte, der in dieſem Verein feit feiner Entſtehung 
gehalten worden iſt. Die Prinzen und Prinzeſſinen fo 
wie noch viele andere hochgeſtellte Perfonen wohnten dies 
ſer Vorleſung mit großer Aufmerkſamkeit bei. Da es 
nur unſerer Haute-volée bisher vergönnt geweſen, an 
dieſen Vorträgen Theil zu nehmen, ſo pflegen Witzlinge 
dieſen Verein auch den Verein zur Hebung der höhern 
Volksklaſſen zu benennen. — Der erſt jüngft aus Pa⸗ 
tis auf feinen Ge ſandtiſchaftspoſten hier zurückgekehrte 
Marquis v. Dalmatien beabſichtigt, nächſtens wieder ſich 
nach Paris zu begeben, um dort als Pair von Frank⸗ 
reich an den Kammerdebatten Theil zu nehmen. 

(Brem. 3.) In den letzten Tagen hat ein Urtheſl 
des Geheimen Oder⸗Tribunals gegen den bekannten reis 
chen ehemaligen Bankier und jetzigen Baron Benecke 
von Gröd tberg hier Auſſehen gemacht. Ein feit vie⸗ 
len Jahren anhängiger Prozeß, den ein ehemaliger Aſ⸗ 
ſocie des Hrn. Benecke gegen denſelben führte, ift da⸗ 
durch zum Nachtheil des lebteren entſchieden worden, 
und da keine weitere Appellation möglich, wird Hr. 
Benecke mehrere hunderttauſend Thaler feinem Gegner 
zahlen müſſen, welche dieſein dem Gerichtsſpruch nach 
zuerkannt worden ſind. Se 

(Rh. B.) In einem Bericht an das Minifterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten hatte eine Regierung das 
Verhältniß der in 9. 25—27 Thl. II. Tit. 1 des Allg. 
Landrechts und in $. 736 daſelbſt enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der Eheſcheidungen näher zu er⸗ 
örtern und die Anſicht zu begründen geſucht, daß, wenn 
nicht in der Faſſung des Scheiduags⸗Urtheils ein Ver⸗ 
bot der Wiederverheirathung ausdrücklich 
ausgeſprochen ſei, alsdann bei einer beabſichtigten 
neuen Ehe auf einen, fonf in dem Scheidungeprojeffe 
neuen Ehe auf einen, ſonſt in dem Scheldungeprozeſſe 
gerügten und von dem Richter nicht als unbegründet 
verworfenen Ehebtuche keine weitere Rückſicht genommen 
werden dürfe. Der Minifter der geiftiichen Angelegen⸗ 
heiten hat über dieſen Fall die Anſſchten der beiden 


Juſtizminiſter eingeholt und dieſelden zur Maßnahme 


in vorkemmenden Fällen durch eine Eircularverfügung 
den Coſiſtorſen mitgetheilt. Indem die Juſtizminiſter 
Bedenken tragen, ſich der oben ausgeſprochenen A, ſicht 
unbedingt anzuschließen, bemerken fie: es ſtehe dau in, 
ob, wenn der Richter in einem Falle, wie der $. 736 
vorausſetze, es unterlaſſen habe, gegen den ſchuldigen 
Thell das daſelbſt vorgeſchriebene Verdot der anderweiti⸗ 
gen Verheirathung ohne vorherige Eclaubniß auszufprer 
chen, dies die Folge baben könne, daß nunmehr der 
Vecheirathung des ſchuldigen Theils mit der Perſon, mit 
welcher er Ehebruch getrieben, nichts weiter im Wege 
fiehe. Denn der $, 25 4. a. O. des Allg. Landr. 
ſage ganz allgewein und unbedingt: „daß Perſonen, 
welche wegen Egebruchs geſchieden würden, diejenigen, 
mit welchen fie Ehebruch getrieben, nicht helrathen dütf⸗ 
ten“, ohne dies davon abhängig zu machen, daß 


Es ſtehen in dem Regierungs⸗Bezirk Bromberg nur 2 
i Escadron Cavallerie. 


ihnen bereits bei Trennung der erſten Ehe die ander⸗ 
weite Verheirathung nur unter Vorbehalt einer beſon⸗ 


ders nachzuſuchenden Eclaubniß geſtattet worden; und 
im $. 27 ebendaſelbſt werde noch ausdrücklich hinzuge⸗ 
fügt, daß nur „wenn der Ehebruch in dem Scheidungs⸗ 
prozeſſe nicht gerügt oder von dem Richter nicht als die 
Urſache der erkannten Scheidung befunden worden“, eine 
ſpäter erfolgende Anzeige keine Rückſicht verdiene, daher 
es denn anſcheinend nur eine, die ſtrenge Durchführung 
der Vorſchriſt des §. 25 bezweckende Vorſichtsmaßregel 
fei, wenn der §. 736 es dem Richter zur Pflicht mache, 
in allen Fällen, wo bei dem Scheidunge prozeſſe ſich 
Umſtände offenbart, welche die Wiederverheirathung des 
einen Ehegatten mit einer beſtimmten andern 
Perſon unzuläſſig machten, in dem Urtel dem 
erſtern die anderweite Verheirathung nur unter der 
vorher erwähnten Beſchränkung zu geſtatten. Daß mit⸗ 
hin durch die Nichtbeodachtung dieſer Vorſchrift von 
Seiten des Richters das geſetzlich beſtehende Ehehinder⸗ 
niß beſeitigt werden könne, möchte ſich eben fo wenig 
behaupten laſſen, als umgekehrt eine Ehe ungültig oder 
nichtig ſei, die Jemand, dem bei Trennung ſeiner erſten 
Ehe die Wiederverheirathung nur beſchränkt geſtattet 
war, dennoch ohne vorher eingeholte Eclaubniß, aber 
mit einer andern Perſon, als welche zur Trennung der 
frühern Ehe Veranlaſſung gegeben, eingegangen ſel. 
Wenn alſo auch nur aus den Gründen des Scheidungs⸗ 
urtels hervorgehe, daß der eine Theil mit einer beſtimm⸗ 
ten Perſon Ehebruch getrieben und dadurch die Schei⸗ 
dung veranlaßt habe, werde, auch wenn der Richter bel 
Ablaſſung des Erkenntniſſes die Vorſchrift drs $. 736 
unbeachtet gelaſſen haben ſollte, es anſcheinend gerecht⸗ 
ſertigt ſein, wenn der Geiſtliche, dem die Trauung einer 
ſolchen Ehe zugemuthet werde, letztere verweigere. Uebri⸗ 
gens ſel zu erwarten, daß die Fälle, in denen jene Vor⸗ 
ſchrift unbeachtet gelaſſen worden, ſich nur ſelten wie: 
derholen würden, da nach §. 4 der Verordnung vom 
28. Juni v. J. über das Verfahren in Ehefd eidungs⸗ 
ſachen gegenwärtig der Staatsanwalt eben ſo beſugt 
und verpflichtet ſel, in Fällen, wo dem Antrage auf 
Eheſcheldung ein begangener Ehebruch mit einer beſtimmt 
benannten Perſon zum Grunde liege, von Amtswegen 
darauf anzutragen, daß für den Fall der Eheſcheidung 
dem ſchuldigen Theile gleichzeitig nach $. 736 die ans 
derweite Verheirathung nur unter Vorbehalt einer bes 
ſonders nachzuſuchenden Erlaubniß geſtattet werde, ins 
dem dieſer Vorbehalt, wie dies auch ein im Juſtizmini⸗ 
fterialblatte veröffentlichtes Konkluſum des Geh. Ober⸗ 
Zeibunats vom 17. Aug. 1840 anerkannt habe, ledig⸗ 
lich im öffentlichen Jntereffe erfolgt fei, 

Königsberg, 2, Januar, (Königsb. 3.) Sit 
dem 28. Dechr. war die Kommun kation über die Weich⸗ 
ſel und Nogat gänzlich gehemmt, eiſt am 31. wurde 
eine Beförderung der Poſten über die Gewaͤſſer möglich. 
Ein Theil der Brücke bei Thorn iſt vom Eiſe fortge⸗ 
uſſen und die Paſſage von Danzig bis zur polniſchen 
Grenze an der Weichſel total gehemmt. — Unſer Han⸗ 
delsverein, vorzugsweiſe zur Beförderung des Tranſſto⸗ 
handels mit Uberſeeiſchem Salze gegründet, macht treff⸗ 
liche Fortſchritte, indem derſelbe nicht nur bereits ein 
Schiff in Eibing acquirirt, ſondern auch zwei beſtellt 
hat, von denen das eine hier, das andere in Pillau 
aufgeſetzt wird. 

(D. A. 3.) Der Staatsminiſter v. Schön, der 
ſonſt den Winter in der Stadt zuzubringen pflegte, lebt 
jetz für immer, wie es ſcheint, auf feinem Land ſitze 
Arnau, wo er ſeine denkwürdigen Memoiren eigenhändig 
fortſetzen ſoll. Die Stadt hat dadurch ihren 
ſten Winterſalon eingebüßt. 


Reſſource, der größten geſchloſſenen Geſellſchaft hier, der 
einzigen, welche von dem Offizier: Corps beſucht wird 
hat dich auf das ſchriſtlcche Geſuch des größten heile 
der Mitglieder veeanlaßt gefunden, bei Gelegenheit der 
Veränderung der Statuten der Geſellſchaft einen Antr 
zur Berathung vorzulegen, welcher dahin lautet, daß es 
keinem Mitgliede ferner erlaubt fein ſolle, mit Waffen 
in der Geſellſchaft zu erfcheinen, ſowie daß die Offiziere 
fernerhin nur nach vorhergegangenem Ballotement in 
der Geſellſchaft Zutritt haben ſollten. In Folge dieſer 
Maßnahme hat das Offizier⸗Corps die Abſtimmung der 
Geſellſchaft nicht abgewartet, ſondern ist fofort aus ge⸗ 
treten. Bei der Demonſtration haben ſich ſelbſt viele 
Landwehroſſiziere bethetligt, und man iſt neugierig, ob 
ſie dadurch in Cor flict mit ihrer Stellung gerathen wer⸗ 
den, was von Seiten des Linien⸗Militairs behauptet 
wird, obſchon daſür kein zureichender Grund erſichtlich 
if. Nach geſtern eingegangenen, wie es heißt, zuver⸗ 
läſſigen Privat⸗Nachrichten, iſt bereits höhern Orts be⸗ 
ſchloſſen, die Garniſon von hier zu verlegen. 
Ob nur ein Wechſel der Garniſon vorgenommen oder 
ob fie ganz von bier entfernt werden ſoll, bleibt unge⸗ 
wiß. Eine Partei in der Bürgerſchaſt iſt über die ſe 
Ereigniſſe ſehr erboßt und hat alles Mögliche aufge⸗ N 
boten, um die Differenzen auszugleichen. Wie ich höre 
Wende fie jetzt eine Loyalitäts⸗Adreſſe. 2 
oblenz, 29. Dechr. (Tr. 3.) Man e 8 
die Rathskammer des konigl. Landgerichts * 
Individuum unter der Beſchuldigung, ſich bei der ber 
kannten Mißhandlung des Dr. Zirndorfer berpeiligt zu 


gelſtreich⸗ 
Bielefeld, 29. Dec. (Köln. 8.) Die Direction der 


N 
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N 
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baben, vor die Zuchtpolizeſkammer verwleſen hat; da eine 
ſoiche nur auf Grund bedeutender Indicien erfolgt, fo 
ſcheint es, daß dem Dr. 3. in verſchiedenen Blättern, 
welche feine Erzählung für eine märchenhafte Ausge⸗ 
urt einer geängftigten Phantaſie erklaͤrten, Unrecht wider: 
fahren iſt. Die Inſtruction ſoll ſich durch die Noth⸗ 
wendigkeit der Vernehmung entfernter Zeugen verzögert, 
übrigens ergeben haben. daß die Miß handlung einer ganz 
zen Rotte, von welcher nur jenes Individuum erkannt 
ward, zur Laſt fällt. 
Deut ſchland. f 
Leipzig, 3. Januar. — Wenn ich über die geſtern 
erfolgte Einführung der neuen Stadtverordneten einige 
Zeilen ſchreibe, ſo geſchieht es blos, weil die Aufmerk⸗ 
ſamkeit vorher fo vielfach darauf hingeleitet wurde; denn 
an und für ſich iſt die Einführung eine fo unerquickliche 
Sache, daß Niemand wohl darüber ſchreiben würde. 
Die ganze Einführung beſteht nämlich in Redensarten 
und einer langwelligen Wahl. Da kommt zu Anfang 
der Stadtrath und dankt den Stadtverordneten, begrüßt 
die Ausſcheidenden und bewillkommt die Eintretenden; 
dann dankt der Vorſteher dem Stadtrath und wirft den 
Scheidenden und Kommenden einige Artigkeiten hin; 
nun dankt der Vicevorſteher dem Vorſteher, dleſer dage⸗ 
gen lobt den Vicevorſteher und nochmals das Kollegium; 
weiter gehts nun an die Wahlen des neuen Vorſtehers, 
Vicevorſtehers und der Wahldeputirten, alſo 6 — Smali⸗ 
ges Schreiben, Abgeben und Auszählen der Stimmen⸗ 
zettel, nur unterbrochen von dem „Dank für das Ver⸗ 
trauen“ der Gewählten und einer gegenſeitigen Anräucherung 
des alten und neuen Vorſtehers; und damit iſt die Sache 
aus. Das Intereſſe, welches ſich an die Perſönlichkei⸗ 
ten der Neugewählten knüpft, hatte die Gallerie bis 
zur Ueberfülle voll Zuhörer gelockt; allein ſie verloren 
ſich ziemlich bald. Bemerkenswerth war die Rede des 
Regierungsrath Demuth, Stellvertreter des Bürger: 
meiſters, welcher von der „Partheillchkelt, Böswllligkeit 
und Unkenntniß“ deren ſprach, die ſich oft für die „öffent⸗ 
liche Meinung“ halten; die ausſcheidenden Stadtveroid⸗ 
neten lehrt, das möglicher Weiſe abfällige Urthell über 
ihre Wirken zu verachten, fie auf ihr Gewiſſen und 
auf das Zeugniß der Geſchichte verwies und ihnen 
schließlich ein günftiges Leumundszeugniß ausſtellte; end⸗ 
lich aber mit befonderem Nachdruck auf die feſte Be⸗ 
grenzung der Städteordnung hinwies und erwartete, daß 
gewiß Niemand eine andere Wirkſamkeit als die für 
Gemeinde⸗Angelegenheiten darin fuchen werde. — Bei 
dem darauf folgenden Abendeſſen ſollen die Herren 
Biedermann und Blum dieſe Rede ziemlich deutlich beants 
wortet haben; auch entwarf, wie man hört, Herr Kra⸗ 
mermeifter Poppe eine Schilderung des gegenwärtigen 
Zuſtandes, bie nicht eben ſchmeichelhaft war — Dies habe 
ich blos vom Hötenſagen, denn bei dem Eſſen hat kein 
Profaner Zutritt. Als vor einigen Wochen in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag geſtellt wurde, 
auch die Neugewählten, oder wenigſtens die Wahlmän⸗ 
ner dazu zuzulaſſen, beſchloß man, durchaus die Sache 
als „Familienfeſt“ zu erhalten und zu bewahren. 
Hildburghauſen, 1. Jan. — Die Dorfzeitung 
bemerkt: „Mit Sehnſucht hoffen die Katholiken deut 
ſchen Bekenntniſſes, und gewiß Viele mit ihnen, daß das 
neue Jahr ihnen freie und öffentliche Ausübung des 
oltesdienſtes bringen und daß ihre Verhältniſſe in 
ſchland feft geordnet werden. Sie gehen ruhig und 
feft ihren Weg, und es wäre unchriſtlich und undeutſch, 
Ihnen das Recht, nach ihrer Ueberzeugung Gott zu ver⸗ 
„zu entziehen.“ . 
3 26. Dechr. (Tr. 3.) Unſere Mäpigkeits- 
beſörderer haben einen neuen Weg eingeſchlagen, um den 


tanntwein unter dem Volke aus zurotten. Der Mäßig ⸗ 


eitsverein hat eine Münze prägen laſſen, die ſich von 
gewöhnlichem Gelde dadurch unterſcheidet, daß fie eine 
glatte Seite hat. Dieſe Mäßpigkeits ſcheidemünze wird 
don dem Vereine ausgegeben und auch wieder einge⸗ 
wechſelt. Sie ſoll es dem Volke leichter machen, ſich 
ein Sümmchen zu ſparen und es auf die Sparkaſſe zu 
eingen. So wird an den Volkszuſtänden fortwährend 
umpergequackſalbert. Die Bremer Mäßigkeitsvereins⸗ 
münze muß ſo gut wie jeder andere Pfennig ſauer ver⸗ 
ient werden; was iſt nun damit gewonnen, daß man 
em Armen eine beſondere Sorte Geld prägt, die er 
ſchwerer ausgeben und anbringen kana als den gewöhn⸗ 
lichen Groſchen? An derben Wiben über die neue Hell⸗ 
methode fehlt es im Volke nicht. 
Muffiſches Reich. 
Ein Schreiben aus Trebiſonde vom 30. Nov. in 
den Times meldet, daß der Tſchetſchenzenführer Schamyl 
it Ungeduld auf das Eintreten des Froſtes harre, um 
Über die Flüſſe zu fegen und die ruſſiſchen Forts ans 
zugreifen. 
Srankrei ch. 3 
1 Paris, 31. Dec. Der Sieg der confervativen Pur: 
ei iſt fo entſchieden, daß die meiſten Organe der Op⸗ 
olition ihn nicht, wie ſie ſonſt wohl gethan, durch ſo⸗ 
U iſche Auslegungen zu verkleinern ſuchen. Der Na- 
„nal verſteckt feinen Verdruß hinter biffige Bemer⸗ 
ngen; er ſagt: Das Cabinet mag die Trommel rüh⸗ 


= und Tuſch blaſen laſſen; es mag die Giegeshymne. 


en. Der vollſtändige Erfolg, den es davon ge: 


tragen, hat vielleicht ſeine eigenen Hoffnungen über⸗ 


31 


troffen. Herr Sauztt iſt mit einer Mehrheit von 66 zogs d. Buccleuch als Privatſſegel⸗Bewahrer. — Die 


Stimmen zum Präſidenten gewählt worden; die Op⸗ 
poſition iſt total geſchlagen und in verwirrte Flucht ge⸗ 
ſprengt worden. Es bleibt ihr nichts übe), als die 
Waffen zu ſtrecken und ſich auf Discretion zu ergeben, 
Herr Duchatel, der ein mitleidiger Mann iſt, bewilligt 
ihr wohl, falls ſie capituliren will, billige Conditionen. 
Nach der Niederlage von geſtern hat ſie nichts Anderes 
zu thun. > 


Hr, Thiers ſetzt ſich auf fein Streitroß und legt feine 


alte Schlachtlanze ein, er iſt wieder ganz Oppoficion, 
hat jede Hoffnung auf ein Portefeuille von Oben auf: 
gegeben, will es jetzt von Unten erhalten, und Linke u. 
linkes Centrum ſtürzen ihm begeiſtert nach in den Kampf. 
Hr. Thiers ſieht endlich, freilich etwas ſpät, ein, daß er 
von dem König nichts zu hoffen hat, und die wenige 
Hoffnung, die er auf feine engliſche Reife und das [dom 
faſt fertige Whigminiſterium Ruſſell ſetzte, iſt nun durch 
die Rekonſtituirung des Torykabinets verſchwunden. Hr. 
Thiers iſt alſo wieder entſchleden Chef der Linken, und 
ſo jedenfalls beſſer an ſeinem Platze, als in der nun drei 
Jahre lang behaupteten Amphidienſtellung zwiſchen Res 
gierung und Oppoſition. Was Thiers will, iſt, ſeine 
faſt ganz verſcherzte Popularität wieder zu erringen, ſich 
mittelſt dieſer dem jedesmal beſtehenden Kabinette ge⸗ 
fährlih zu machen, und ſich fo dem Könige als Minifter 
aufzwingen zu laſſen. Allein die Aſpekten ſtehen ſchlecht 
für ihn. 5 

Der maroccaniſche Botſchafter hat bereits zahlloſe 
Einladungen erhalten — von den Miniſtern, von allen 
Civil⸗ und Militairbehörden, von den tonangebenden 
Notabilitäten — ungerechnet die von dem König und 
dem Prinzen des Hauſes. Die Debats geben fehr 
umfangreiche hiſtoriſch⸗anekdotiſche Details über feine 
Familie und das große Anſehen, in welchem dieſelbe 
ſeit mehreren hundert Jahren in der Stadt Tetuan ſteht. 

Paris, 31. Dec. — Der Alterspräſident, Hr. Sa⸗ 
pey, hat heute in der Deputirtenkammer ſeine interimi⸗ 
ſtiſchen Functionen niedergelegt; der neuerwählte Prä⸗ 
ſident, Herr Sauzet, hat die herkömmliche Antrittsrede 
an die Verſammlung gehalten. — Geſtern um 11 Uhr 
Vormittags haben die Wagen des Königs den marokka⸗ 
niſchen Botſchafter aus dem Hotel, das für ihn nahe 
bei den ellſälſchen Feldern eingerichtet worden iſt, abge⸗ 
holt. Um ½ 12 Uhr kam der Botſchafter in den Zuiles 
rien an. Der König empfing ihn im Thronſasle. Die 
Prinzen und die Miniſter waren um Se. Majeſtät 
verſammelt. General de la Rue, der bei ſeiner erſten 
Miſſion nach Marokko Gelegenheit hatte, den Boiſchaf ; 
ter zu ſehen, war bei dem feierlichen Empfang zugegen. 
Der Botſchafter hielt eine Rede, auf welche der König 
antwortete. Der Dollmetſcher, Alix Desgranges, üder⸗ 
fegte die beiden Reden. Nach der Audienz beim König 
wurde der Botſchafter auch Ihrer Majeſtät der Königin 
vorgeſtellt und dann mit dem Hoſwagen wieder zurück 
in ſein Hotel gefahren. Sid⸗el⸗Hadj Abd⸗el⸗Kader Ben 
Mohammed Achache hat geſtern Abend in den Tuile⸗ 
rien dinirt. 

Der wahlreformiſtiſche Journaliſten⸗Congreß, welcher 
hier verſammelt iſt, hat nicht auch Repräſentanten legi⸗ 
timiſtiſcher Journale zu ſeinen Berathungen zugelaſſen. 
Dieſe haben nunmehr beſchloſſen, eine eigene Conferenz 
zu veranſtalten. 

Der Moniteur vetöffentlicht die vom 29. Dec. da: 
tirte königliche Ordonnanz, durch welche die am 20ſten 
ftattgehabte Adjubication der Eisenbahn von Greil nach 
St. Quentin genehmigt wird. 


Spanien. 

Madrid, 25. Dec. — Man derſichert, der Papſt 

habe dem Hrn. Caſtillo p Ayenfa notificirt, er werde, 

ſo lange die Dotation des Cultus und des Clerus in 

Spanien nicht durch ein Geſetz beſtimmt fei, keiner Pros 
poſition Gehör geben. 


N Großbritannien. 

London, 30, December. — Das Handelsamt zieht 
in London Erkundigungen in Bezug auf die Kartoffeln 
ein, aber wie das Chronicle mit Recht zu bemerken 
ſcheint, nicht gerade bel den am beſten mit der Sach⸗ 
lage bekannten Perſonen. Die Kaufmannswelt zieht 
hieraus, wenigſtens theilweiſe, den Schluß, daß die Re⸗ 
gierung die Aufhebung der Korngeſetze beabſichtigt und 
ſich daher mit den nöthigen rechifertigenden Belegen 
zu verſehen ſucht; andere wollen jedoch, weil diefe Nach⸗ 
forſchungen zu beſchränkter und unvollſtändiger Natur 
find, jenen Schluß nicht ziehen. — Von den 250,000 
Pfd. Sterl., welche die League jüngſt ausgeſchrieben hat, 
find ſchon 69,400 Pfd. Sterl. unterzeichnet und noch 
888 best De 75 . zu erwarten. Man 
at berechnet, daß auf dem letzten eetin 
500 Pfd. Sterl. per Minute ee 3 = 
heutigen Times (und merkwürdigerweife auch ſchon im 
Journal des Debats vom 30ſten unterm Datum 2IRen 
Abends) lieſt man Folgendes: Wir find ermächtigt, fol⸗ 
gende Veränderungen in der Zuſammenſtellung des neuen 
Peel ſchen Cabinets anzuzeigen: Der Herzog v. Buccleuch 
wird anſtatt des verſtorbenen Lord Wharncliffe, Präfis 


dent des Geheimen Raths; Lord Elenborough über⸗ 


nimmt wieder das Amt als erſter Lord der Admiralität 
und Lord Haddington tritt dafür an die Stelle des Her⸗ 


ertagung des Parlaments pro forma bis zum 22ſten 
Januar, wo es zur Abfertigung der Geſchäfte zuſam⸗ 
mentreten ſoll, hat heute mit den üblichen Feierlichkeiten 
ſtattgefunden. — Ja einem Briefe an die Times 
kommt Lieutenant Wagborn wieder auf die Trieſter 
Route für die oſtindiſche Poſt zu ſprechen und bleibt dei 
ſeiner Behauptung, dieſelde ſei kürzer und vorzüglicher, 
als die Marſeiller. Er verspricht, wenn ihm die nöthige 
Unterſtützung werde, nächſtes Jahr in 22 Tagen von 
Bombay nach London Depeſchen zu befördern. — Die 


United Service Gazette giebt dem Herzog von Wel⸗ 


ungton in ſehr derden Winken zu verſtehen, es ſei Zeit, 
daß er feine Stelle als Oberbefehlshaber der beitifchen 
Armee, die mit ſeinem hohen Alter nicht gut mehr ver⸗ 
träglich ſei, niederlege. Sie macht ihm in Bezug auf 
ſeine Amtsführung unter andern den Vorwurf, daß er 
nicht wie der Herzog von Pork und Lord Hill es vor 
ihm gethan, ſeine unumſchränkte Amtsvollmacht zur Ab⸗ 
fung von Mißbräuchen und Hebung gerechter Be⸗ 
ſchwerden benutze und keinem Offiziere Gelegenheit gebe, 
ihm perfönlich feine Ansprüche oder Klagen vorzutragen. 

Aus Grahams Town am Cap der guten Hoffnung 
wird unterm 23. Oct. gemeldet, daß nach einer langen 
Dürre, welche den Pachtern großen Schaden verurſacht 
hatte, indem 80,000 Schafe und eine Menge Schlacht⸗ 
vieh umkamen, endlich überall in der Colonie Regen⸗ 
wetter eingetreten war. Vom Orangefluſſe hatte man 
ungünſtige Nachrichten; das Land war ſehr unruhig 
und ein Kampf zwiſchen den Boers und den Griquas 
wurde täglich erwartet. Man war beſchaftigt, Natal 
noch ſtärker zu befeſtigen. a 8 

Belgien. 

Brüſſel, 31. Dec. — Die fürchterlichen Stürme 
und anhaltenden Regengüſſe, die wir feit einiger Zeit 
haben, machen ſich nicht allein in Ueberſchwemmungen, 
ſondern, was beſonders für den Handel nicht minder 
laͤſtig iſt, durch Unterbrechung der regelmäßigen Commu⸗ 
nicationen fühlbar. So ſtand vorgeſtern faſt den ganz 
zen Tag hindurch eine Strecke der Südbahn nach Frank⸗ 


reich unter Waſſer. — Von deutſcher Seite find im 


J. 1844 in Belgien eingeführt worden: für 19 Millio⸗ 


nen Waaren, worunter 10 Millionen Rohſtoffe, 6 ½ Mill. 
Fabrik⸗Erzeugniſſe und 2 ½ Mill. Bodenprodukte; 1843 


war das Verhältniß 10 ½%, 6 ½ und 5% Mill.; die 


Bodenprodukte haben alſo am Meiſten verloren und 


zwar von dieſen wieder hauptſächlich Korn und Oelſaa⸗ 
men. Die Haupt⸗Einfuhr⸗Artikel deutſcher Seits waren 
Wolle 6 d, Korn 1 /, Seidenzeuge 1 / Mill., Tuch 
und andere Wollzeuge 800,000 Fr. Die Ausfuhr bel⸗ 
giſcher Waaren nach den Zollvereinsſtaaten, die 16%, 
Proc. ſeiner Geſammtausfuhr betrug, belief ſich auf 
29% Mill., wovon 14% Fabrik ⸗Erzeugniſſe, 12% 
Rohſtoffe und 2 ½ Bodenprodukte; 1843 waren es 13, 
8 % und 1½. Die Hauptartikel find: Tuche 7%, 
Mill., Gußeiſen in Ganſen 370, Schienen, 29/0, Mas 
ſchinen aller Art 1 Jg, verarbeitete Tabake 191, Rind: 
vieh 1, Pferde 1, Leinengarn 1 Mill. 


JItalie n. 


Rom, 22. Deebr. (D. A. 3.) Der Hofſtaat des 
hier lebenden Prinzen Heinrich von Preußen iſt ſeit 2 
Tagen nun wieder vollſtändig; denn der vor mehreren 
Monaten auf dem Wege von hier nach Albano vers 
unglückte Adjutant Major v. Moliere iſt durch den 
Major v. Moltke, welcher mit feiner Familie hier an⸗ 
gekommen, erſezt worden. — Von nuſſiſchen Großen, 
die dem Kaiſer von Neapel hierher folgen, iſt der 
Staatskanzler Graf Neſſelrode hier verblieben. 


Mise sllen. ; 

Paris; 31. Dec. Die Regierung hat die traurige 
Nachricht erhalten, daß der Dämpfer „Papin“ an der 
matoccaniſchen Küͤſte verunglückt und die Hälfte der 
Bemannung dabei umgekommen iſt. Der „Papin“ 
war am 5. Dec. von Cadix ausgelaufen, ſeine Be⸗ 
ſtimmung war nach dem Senegal. Am 5. und 6, 
war das Meer ruhig; doch am Abend des 6, erhob 
ſich ein Sturm und um % 12 uhr Nachts ſcheiterte 
das Schiff an einer Sandbank, 9 Seemeilen nördlich 
don Mazagan. Durch außerordentliche Anſtrengungen, 
geleitet von dem engliſchen Conſularagent Redman zu 
Mazagan, gelang es 76 Perſonen von dem Schiffe zu 
retten; 75 fanden den Tod in den Wellen, unter ihnen 
Herr Marey⸗Monge, franz. Conſul zu Mogador, Herr 
Fleuriot de Langle, Commandant des Schiffes und det 
ganze Stab, mit Aus aahme eines Freiwilligen, des Hen. 
Saint⸗Pierre. Bei der erſten Nachricht von dem Uns 
glück hat Sir Frederik Nicholſon, Befehlshaber der biit⸗ 


tiſchen Escadre zu Gibraltar, das Dampfſchiff „Flamer“ 


nach Mazagan abgeſchickt, der geretteten Mannſchaft 
Hülfe zu leiſten. Der Schiffslieutenant Fleuriot de 
Langle war ein noch junger aber ſchon ſehr ausgezeich⸗ 
neter Steoffizier; fein Verluſt wird allgemein n, 
Die bekannte reiche ruffifche Gräfin Samoilof, geb. 
v. Pahlen, welche als eine groß: Kunſt⸗ und Künſtler⸗ 
beſchützerin lange in 1 
letzten Jahren mehrere Male 
jungen Arzt von 30 Jahren, Hrn. 


Paris befand, hat einen 


4 


gelebt und ſich in den 
Antonin Perrp., 9g 


rer 


heltathet, welcher ſich ohne Gluck auf einer lyriſchen 
Bühne verfuchte. Die Gräfin hat nicht die Abſicht, 
nach St. Petersburg zurückzukehren, ſoll jetzt in Paris 
ſelbſt ihr Wappen nicht führen und ihrem jungen, Ge: 
mahl einen großen Theil ihres Vermögens überlaſſen haben. 
Uebrigens iſt es bekannt, daß die Gräfin Samoitof den 
22 immer unendlich viel Gutes that und bei jeder 
elegenheit großmüthig war. ©: 
Ole Bull ig nach etwas über zweiiäheigem Ber⸗ 
n am 3. Deebr. mit 


von Neupork nach Havre 


fi 


ch Paris zu begeben. Sein 


= 
\ 


TDagesgeſchichte. 


Breslau, 6. Januar. — Nichts iſt langwelliger, der Welt. Erinnern Sie ſich doch geſälligſt an Ihren 


ols einen Auſſitz zu leſen, deſſen Veif. ſich abmüht 
geiſtceich, gewandt, belefen zu erſchrinen, aber von alle 
dem nichts zu Stande bringt, ſondern ſtatt geiſtreich 
fade, ſtatt gewandt confus wird, und dieſe Compoſition 
durch einige ſchülechafte Eitate vermittelt. Dieſe Er⸗ 
fahrung mußte ich jetzt wieder einmal machen, indem 


ich den letzten Artikel des Hry. v. Vaerſt in der heuti⸗ 


gen Bresl. Ztg. las, und ich wette, das gebildete Publi⸗ 
kum hat fie mit mir gemacht. Mein Gegner bedient 
ſich jetzt einer furchtbaren Waffe gegen mich, von der 
ich noch nicht weiß, ob ich ihr werde widerſtehen kon⸗ 
nen, — der Langeweile. Während ihm mein Artikel, 
wie er ſelbſt ſagt, Freude machen, ja feine Nervenübel 
heilen helfen (was inſofern einigen Sinn haben mag, 
als ſie ſeine Gedanken von ſeinem körperlichen Zuſtande 
abs und auf feinen geiſtigen hinlenken, ihn alſo feine 
körperlichen Leiden zeilweiſe wenigſtens vergeſſen machen), 
langweilt er mich. Das iſt äußerſt dos haft, äußerſt 
grauſam, abee praktiſch, denn wenn man feinen Gegner 
in den Schlaf reden kann, fo if man ihn los. Ich 
habe alſo eigentlich nicht mehr den Hen. v. Vaerſt zum 
Gegner, ſondern den Schlaf, und daß es nicht leicht ict, 
mit dem Schlafe zu ringen, weiß jeder aus eigner Ec⸗ 
fahrung. Oh! Ah! 

Wenn wir — Himme 
— den Artikel des Hen. v. Vaeiſt leſen und noch 
einmal darauf zurückblicken (denn ihn zweimal zu leſen, 
kann Niemandem zugemuthet werden, auch kommt es 
darauf gar nicht an, wie viel man daron überficht), fo 
meiden wir finden, daß er mit einer Stelle aus einer 
altſcheitiſchen Ballade anfängt, durch welche Hr. 
v. Vaerſt den Zuſtand ausdtückt, in welchen ihn 
meine Entgegnungen verſetzt haben, und mit meiner 
(ich bitte um Vergebung, daß ich es fagen muß) Naſe 
endigt, deten ich, wie mir das Publikum bezeugen kann, 
nie mit einer Sylbe gedacht habe, die alſo nicht ich, 
ſondern Hr. v. Vaerſt, und zwar ohne meine Erlaud⸗ 
niß, in unſere Angelegenheit hineingebracht hat. Dasivis 
ſchen kommt ein Ragout von Reineke Fuchs (der ich 
fein ſoll — wie ſchmeichelhaft ), Heloten, einer Gänſe⸗ 
geſchichte auf unſerm Markte, Zimmermanns Nationale 
ſtolz, Aſttologie, Caraiben am Drinofo, Sinelfug ius, Pan: 
thron, heil. Auguſtinus, oſſtaniſchem Bilde ıc. Man braucht 
nur dieſe Stichworte zu hören, um zu wſſen, wie ungen eßbar 
das Ragout ſein muß, beſonders wenn es von Hru. v. Vaerſt 
zubereitet iſt, dir vielleicht in ganz Deutſchland das größte 
Talent beſitzt, die ſtemda tigſten Dinge neben einander 
zu ſtell'n — ohne allen Zuſammenhang. Jenes Ra⸗ 
gout iſt eine äußerſt gelungene Nachahmung des berühm⸗ 
ten diale'tiſchen Kunſtwerkes, welches anhebt: „Gleich⸗ 
wie der Löwe ein gtimmizes Thier iſt“ und endigt: 
„alſo ſollt ihr in einem neun Leben war deln.“ Wir 
wollen uns daher nur elnige Stückchen aus dem Ragout 
herauslangen. Oh! Ah! 

Wenn Sie, Here v. Vaerſt, äußern, ich habe Ihnen 
den Kampf ganz leicht gemacht, fo widerſpricht ber 
Ecſolg dem gradezu. Sie haben erſt die dritte Salbe 
gegeden und ſind ſchon — ſehr matt; Sie fangen, wie 
ſch es proph zeit habe, ſchon an zu ſäuſeln. Leſen Sie 
nur gefelligſt Ihren Artikel in der heutigen Zeitung 
noch inme, und Sie werden es ſelbſt finden. 

Daß Sie erſt aus dem Wortwechſel zwiler Hoͤcke⸗ 


rinnen gilernt haben, wie man nicht ſtreiten müſſe, be⸗ lung 


daute ich — Joretwegenz indez iſt es immer noch nicht 
zu ſpät, und kann für die Zukunſt gute Früchte tragen. 
Jidech mag ich Ihnen nicht verhehlen, daß derjenize, 
welcher erſt lernt, wie man eine Sache nicht machen 
muß, noch auf keiner ſehr hehen Stufe ſteht. Die 
bödtete Stufe erteicht erſt, wer Kadirt, wie man es 
machen, alſo hier, ſtreiten muß. Dazu find aber ſteilich 
edlete Lehrer zu wählen, als die oben erwähnten wub⸗ 
lichen. Vor allem wünſche ich Ihnen eine beſſere 
Dialektik, als die bisherige, welche auf dem Papiere 
kreuz und quer betum hüpft, wie der Springer auf dem 
Schiachbretie, und empfetzle Ihnen zu Erlangung der⸗ 
ſelben die Geſpräche des getelſchen Platon. Balladen 
ſwärfen die Ulthellstraft nicht. und Vergleiche nur den 
Wizz, und auch nut in der Jugend. 
Daß Sie mich auffordern, an die Tugend der Be⸗ 
ſcheidenhelt zu glauden, if ſehe komiſch. Ich Habe nie 
daran gezweifelt, ſuche fie ſtets zu Üben, und bin, mit 


1, welch ein pedantiſcher Anfang 


— 
—— 


32 Ä 


ler noch fünf darin gegeben, dielt er feine nächſte Auf, Beim Beginn der Verhandlungen machte der Mann das 
(fübtung im Tabernacle, daß zwiſchen 3 und 4000 Per⸗ Anerdieten, die kircpliche Trauung jet flatıfinden zu 
fonen faßt. Bon Neuperk bereiſte Ole Bull die ganzen laſſen, worauf das Gericht entſch ied, daß die Klage abs 
Vereinigten Staaten, Canada, die vorzü glichſten weſtm. zuweiſen ſei, weil die behauptete Injurie durch dieſes 
diſchen Inſeln und gab in der Zeit ‚feines Verwellens] Anerdieten ſedenfalls aufgehoben werde. N 

ungefähr 200 Concette, deten Eltrag der Newyork) St. Lorenz. Von den am 15, Decbr. verunglück⸗ 
Herald zu 80,000 Doll. anſchlärt. a ten 4, mit 21 Perſonen demannt geweſenen F ſcher⸗ 

böten aus Gr. Kuren hat man erſt 3 wiedergefunden. 

Von der Mannſchaſt het man 5 Leichen zum Theil 
auf der kuriſchen Nehring entdeckt und zur Beſtottung 
nach Hauſe geholt. Von dem vierten Bote mit ſeinen 
6 Perſonen iſt noch keine Spur geſehen worden. Durch 
dieſes eniſetz iche Unglück find 10 Gattinnen zu Witt: 


Trier, 27. Decbr. = Der ſchon früher erwähnte 
Fall, daß eine Frau auf Eheſcheldung klagte, weil ihr 
Mann ſich ſeit 5 Jahren geweigert, der bürgerlichen 
Ehe die kirchliche Trauung folgen zu laſſen und dies 
eine injure grave, alſo nach dem hier gültigen Recht 
ein Eheſchridungsgrund fei, iſt heute entſchieden worden. 


Ihnen verglichen, gewiß der beſcheidenſte Menſch von 


kenntniſſe eines ehemaligen Trunkendoldes. Nach dem 
Schlußgebet des Herrn Paſtor Kutta meldeten ſich 
7 Peiſonen zur Aufnabm:. Den Freunden der Ent: 
haltſamkeits⸗Reform wird es intereſſant fein zu erfahren, 
daß der Director des Poſener Centralvereins, Keeisarzt 
la Roche, in Bnin bi Kurnik an der Stelle ſeints 
bisherigen Mäßigkeitsheroldes für die preußiſchen Stoa⸗ 
ten ein Generalblatt für die Mäßigkeis reform 
it und Be⸗ in Deutſchland herausgiebt, welches in monatlichen Ries 
ferungen zu 2 Bog. gr. Fol. erſcheint und für den jähr⸗ 
lichen Ubonnementspreis von 20 Sgr. durch fämmeliche 
Poſtanſtalten und Buchhandlungen bezogen werden kann. 


„brillanten Verſtand.“ Wer von ſich ſagt, er habe einen 
| brillanten Verſtand, kommt doch ſicher in die Gefahr, 
für einen Eitlen gehalten zu werden. Wiſſen Sie 
nicht, weſſen ſich ein Menſch iühmen darf, und weſſen 
| nicht? Deffen, was ihm die Natur gegeben, daef er ſich 
nicht tüßmen, wohl aber diffen, was er ſich mit Mühe 
erworden hat. Ä 

Wenn Sie mein Vergleich Ihrer Thätigk. 
ſchaffenheit mit der des verſtodenen Schön, fo wie 
meine Meſſung Ihres Wert es (nach dem Der malmaß, 
wie Sie zu fagen belieben) gekränkt hat, und wenn Sie 
in Ihrem heutigen Artikel darüber klogen, fo muß ich 
Ihnen zu bedenken geben, wie ſehr mich Ihre laute 
Selbſtüderſchätzung dazu nöthigte. Möge das Pubtis 
kum Sie fo gelinde richten, als ich; bekanntlich habe 
ich zuerſt an das Uriheil deſſelben oppellirt. Daß Sie 
nachträglich das Gleiche zu thun wagen, iſt viel. Fiellich 
weiß ich nicht, welches Put likam Sie meinen. — Gleichdar⸗ 
darauf nennen Sie meine Manier einfach und ohne Man⸗ 
nigfaltigkeit, d. 1. ohne Geſchmack. Wiſſen Sie denn wie⸗ 
derum nicht, daß ſich der beſte, der edeiſte Geſchmack in 
der Einfachheit zeigt? Daß die Griechen uns eben darin 
Vorbilder find? Daß gerade die toben Völker bunte 
Lappen lieben und Tand von allen Farben! — Sie 
wollten mir eine Sotufe ſagen und machen mir ein 
Compliment. Nach dieſem Fehlſchuß muß ich Sie 
darauf aufmetkſam machen, daß gerade ein ſolches 
Durcheinander von allem möglichen, wie Ihre Artikel 
ſind, dem guten Geſchmacke nicht mundet. Verſuchen 
Si’ einmal und ſchreiben Sie einfach, ohne Balladen, 
Aſtrologie, Caraiben, Smelfugius u. dgl., und Sie 
werden den Erfolg ſehen. Aber freilich, das iſt ein 
verräthtriſcher Rath, denn wenn dieſer bunte Plunder 
wegfäut, fo wird nicht viel übrig dleiben. Da ſitzt 
es; Atmuih veibürgt ſich gewöhnlich hinter werthloſe 
Flittern. 

Daß Sie, nachdem Ihnen ſchon fo viel Unlöbliches 
vorgehalten worden, ſich noch mit Ihren liebe ne würdi⸗ 
gen Eigenſcha zen“ tröften können, iſt ein Beweis von 
einer wahrhaft unüberwindlichen Eigenliede. Sie iſt ein 
Städt für Sie, aber ich beneide Sie nicht darum. 

Zuletzt ahmen Sze den weiland als Streihammel 
berüchtigten Kletz nach, der bekanntlich, wenn einer ge⸗ 
ſagt hatte, das Ding iſt ſchwarz, hitzig hinter ihm der⸗ 
tief, das Ding iſt nicht grän. Ich ſchiich, Sie hätten 
in der Breslauer Ztg. gelobt fein wollen, und Sie eis 
wiedern, Sie hätten nicht von mir gelobt fein wollen. 
Iſt darin Sinn und Zufammenbang ? 

Daß mich Ihre Artikel nicht zornig 

die Leſer aus dieſen ruhigen Zeilen erſchen. 
— EB 


i 
4 


—nd— 

* Breslau. Von dem Dichter R. Gottſchall, 
der ſeiner Geburt nach unſerem Schleſien angehört und 
vor einiger Zeit in Breslau ſtudirte, iſt ſo eben in 
Neiſſe bel Ferdinand Burckhardt fein ſchon oft erwähntes 
geſchichtiſches Drama: „Robes pierre“ erſchienen. Wir 
ſtehen keinen Augenblick an, dieſes Produkt den bedeu⸗ 
tendſten neuzeitlichen Etſcheinungen auf dem dramatiſchen 
Gebiete anzureihen. Es iſt eben kein vollend etes, künſt⸗ 
leriſch in ſich obgeſchloſſentis Werk eines dis zum Gipfel 
poctiſcher Anſckauung vorgedrungenen Dichters, aber 
gleich bedeutſam durch die Eigenthümlichkeit des Stoffes 
wie durch die geniale Verarbeitung diffeaben. Wenn 
Dramatiker, und zwar die onerkannteſten unſerer Nat on, 
den hiſtotiſchen Steff mit Licenz für ihren Bedarf zus 
richteten und die Geſchichte ſelbſt idealiſirten, fo ſchiießt 
ſich R. Gottſchall im feinem „Robespierre“ ganz 
an die Geschichte an und geſtattet ſich kaum die Iden li⸗ 
firung der hiſtoriſchen Charaftire in ſich ſidſt. Er giebt 
uns ein Stück Geſchichte, einen Abſchnitt jener großen 
Volkstewegung, von der aus die moderne Politik ihren 
Anfang datirt. Wir heften unſeren Blick weniger auf 
einzelne hervorragende Charaktere, (8 if nicht der 
Kampf und das Ringen von Perfonen, das uns 
feſſelt, ſondern das Wogen und Wallen der Begeben⸗ 
heiten, die ſich, fo zu ſagen, dramatiſch verkörpern. 
Bei det Aufführung wird es ſich alſo vorzüglich um 
ein gutes Enſemdle handeln, um einſichtsvolles Arran⸗ 
gement der Seenen, ſoll ein Eff kt erzielt werden. Wir 
hören, daß „Robespierre“ von der Ditektion unſeres 
Theaters angenommen worden, und daß es ſich nur 
nochs) um die Eclaulniß des Miniſteriums handelt, 
Hoffentlich haben wir alſo noch Gelegenheit, uns weiter 
über die Schöpfung des talentvollen jungen Dichters 
aus zulaſſen. Far 


x 
* 


mn —Ü—üꝓẽ—éÿ[œP | 
Der Voſſ. Z. wird aus Breslau geſchrieben: Die 

ſtädtiſche Riſſource nimmt einen erfreulichen Aufſchwung. 
Die Reſſource hat die Genehmigung ber Behörden und 
finden ſich dort olle Dienſtage Abende die erſten Gele 
britäten neben ganz ſchlichten Bürgern hieſiger Stadt 
zum Ideenaustauſch zuſammen. Dieſe M. ſſource wird 
auch tietz aller Anfeindungen in öffentlichen Oeganen 
immer freudiger emporblügen und zur Freude aller Ge⸗ 
bildeten ſoribeſtehen. i 


Breslau. (Amtsbl.) Der Bergmeſſter Förſter 
iſt von der Berg⸗Amts⸗Commiſſion Kupferberg zu dem 
Niederſchleſiſche ; Berg⸗Amt: nach Waldenburg verſetzt; 
ter bisherige Ober⸗Einfahrer Brade zu Walden burg iſt 
als Bergmetſter daſerbſt angeſteut. — B. ſtätigt find in 
Folge anderweiter Wahl: in Brieg der deſoldete Raths⸗ 

herr und Kämmerer Mützel auf 12 Jahre; in Reichen 
ſtein der undeſoldete Rathmann Glatzel: in Streppen 
) 
j 


machen, werden 
R. H 


* Breslau, 6. Januar. — Ein mit dem Direc⸗ 
terium der obeiſchleſiſchen Eiſenbahn bertrauter Mann 
theilt uns mit, daß der dei dem Uaglücksfalle in der 
Nähe von Gegolin am Iſten d. M. verletzte Paſſagier 
wieder ganz geſund iſl, und ſewohl der an einer Quet⸗ 
ſchung bantederliegende Schaffner, wie der zweite, 
welcher einen Beindruch erlitten bat, nach dem Urthei e 
des, beide Kranken bedandelnden Arztes außer Lebens: 


gefahr find. 


———— 
* Breslau, 5. Januar. — Die geſteige Verſamm⸗ 
des hieſigen Ver ins gegen das Branntmeinttinten 
eröffnete Here Senſor Berndt mit Gebet und einer 
Anſprache in welcher er nachwies, wie „das Verſchleben 
auf Morgen“ etwas eben fo Ungeziemendes und Gefähr⸗ 
uche fei, und wünſchte den Zuhören, daß mit dem 
neuen Jahr aus dieſem „Morgen!“ ein tbarkeöftiges 
„Heute“ werden möge. Nach der Aufnahme vo; 
10 neuen Mitgli dern gab der Secretair des Vereins 
einige erläuternde Bemerkungen zu dem g. 2 des Sta⸗ 
tuts, welcher die Verpflichturg der Mitytirder enthalt 
und hob beſonders hervor, wie bei der Dir, flichtung zue 
Eythaltung von allen deſtillirten Getränken die mora⸗ 


der unbeſoldete Ratbmann Mann, beide auf ſechs Jahre. 
Ferner in Folge neuer Wahl: in Trednſtz der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſteher Bäsler als beſoldeter M tymann 
und Kämmerer; in Reiner; der Gaſtwirth He nold als 
unbeſoldeter Rathmann, und in Strehlen der Stadtver⸗ 
ordnete Kaufmann Kern ebenfalls als ſolcher, ſämmtlich 
auf 6 Zahre. Anſtellungen im Schulfach: Der Schul⸗ 
f 8 Adjuvant Rochner zu Krummendoif, Sttehlenſc en Kris 
| liſche Fteiheit in keiner Weſſe gefährdet fit, da der Bei⸗ ſes, als fünfter Lehrer an der evangeliſchen St wiſchule 
teite zu dem Verein aus freiem Entſchluß geschehe; der in Sttebien; der bieheige Schullehree zu Goluſch. Tas 
Auzttitt aber jebirieit offen ſtehe. Anſchließend an dieſe dor, als evangel ſchet Schullehrer in Wenig ⸗Mohnau, 
Erläuterungen machte Hert Paſtor Kutta darauf auf, Feriſetzung in der Beilage.) 
mertfam, wie unwürdig die Verletzung eint ſrelwillg f e . 
übernommenen Verpftichtung fet, rn 


a | von det man ohne 
Weiteres durch Mückaahme der Unterschrift entbunden 5 


(Fortſetzung.) 
Säweldnigfgen Kteiſes; die dem ehemaligen Schulleh⸗ 
ter zu Raaben, Jentzen, interimiſtiſch übertragene ka⸗ 
tholiſche Schullehrerſtelle in Qualkau, deſſelben Kreiſes 
iſt demſelden definitiv verliehen; der ehemalige Schul⸗ 
lehrer zu Rosnochau, Spchalla, als katholiſcher Schul⸗ 
lehrer und Organiſt in Schmorgrau, Namslauſchen 
Kreiſes; der Schullehrer Kynaſt zu Woigwitz als katho⸗ 
licher Schullehrer, Organiſt und Küſter in Schosnitz, 
Breslauſchen Kreiſes; der bisherige Lehrer Kade zu 
Striege, Strehlenſchen Kreiſes, als evangeliſcher Schul: 
lehrer in Sägen, deſſelben Kreiſes; der Schul⸗Adjuvant 
Riedel zu Scheidelwig, Briegſchen, als evangelischer 
Schullehrer in Brieſche, Trebnitzſchen Kreiſes; und der 
disberige Hülfslehrer Heidenreich in Glauſche, Nams⸗ 
lauſchen Kreiſes, als wirklicher evangeliſcher Schullehrer 
daſelbſt; der Schul⸗Adjuvant Goldberger zu Langwal⸗ 
tersdorf als evangeliſcher Schullehrer zu Gerbersdorf und 
Nieder⸗Waltersdorf, Waldenburgſchen Kreiſes. 


MHirſchberg, 5. Januar. — Sie werden ſich 
noch erinnern, daß der hieſige römiſch⸗katholiſche Kaplan 
Padtrock, Hochehrwürden, vor einiger Zeit die Her⸗ 
trumpf'ſche Denkſchrift angriff u. nebenbei einen Seitens 
hieb auf Wander führte; daß er dann ſein edles Wir⸗ 
ken auf das Kinde rfeſt ausdehnte und es als eine Vers 
wirklichung des von W. angeblich aufgeſtellten Taufprincips 
darſtellte, daß er endlich den Spazirgang eines Lehrers 
an der evangel, Stadiſchule, den derſelbe mit einigen 
Knaben unternommen vor der ganzen Provinz verdäch⸗ 
tigt und allen Aufforderungen ungeachtet bis heut den 
Beweis ſchuldig geblieben iſt. 


D Obderſchleſien, im Januar. — Die Noth ver⸗ 
größere fich in Oberſchleſten mit jedem Tage. Die Kar⸗ 
toffeln, das Hauptnahrungsmittel, durch welches in an⸗ 
deren Jahren die ärmeren Klaſſen des oberſchleſiſchen 
Volkes den Winter hindurch ihr Leben kümmerlich fort⸗ 
ftiſteten, find, wie bekannt, an vielen Orten ungenießbar 
geworden. Genug Arbeit findet ſich nicht, indem die 
Wohlhabenderen dies Jahr dei dem ſpärlichen Ausfalle 
der Ernte ſämmtliche Wirthſchafts arbeiten mit ihrem 
Dienſtperſonale, das ſie möglichſt zu vereinfachen ſuchen, 
völlig bewältigen. Aber auch derjenige Theil des ärme⸗ 
ren Volkes, welcher nicht auf ein geſchäftsloſes Winter⸗ 
leben angewieſen iſt und Gelegenheit findet, ſeine Kräfte 
zu gebrauchen, wird dadurch mit den Seinigen nicht 
dor Noth und Mangel geſchützt, weil das Tagelohn, 
das fie empfangen, fo niedrig geſtellt iſt, daß ſich davon 
in einer fo theuren Zeit, wie die jetzige iſt, nicht ein⸗ 
mal die unentbehrlichſten Lebens bedürfniſſe beftiedigen 
laſſen. Dem Referenten ſind Gutsherrſchaften und 
Wirthſchaftsbeſiter bekannt, welche ihren Arbeitern nicht 
mehr als zwei Silbergroſchen Tagelohn geben und bei 
denen gleichwohl ein dedeutender Zudrang von Arbeits⸗ 

ſtattfindet. Ganz natürlich! Zwei Silbergroſchen 
elohn, die zu den jetzigen Preiſen der Lebensmittel 

ſchneidendſten Contraſt bilden, find für einen arbeits: 

ürftigen Proletarier immer beſſer, als — nichts. 
Ale Folge dieſes Mißſtandes in Oberſchleſien nehmen 
Dubſtätle und andere Gewaltthätigkeiten hie und da 
Auf eine nicht wenig beunruhigende Weiſe überhand. 
Aögelegene Straßen, auf denen ſonſt der Wanderer un⸗ 

orgt feine Meife fortfegen durfte, werden zur Zeit des 
bereinbrechenden Dunkels unſicher. Wer aber noch ſitt⸗ 
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liche Kraft genug beſitzt, um den daͤmoniſchen Einflüfter 
rungen der Noth zu wlderſtehen, verlegt ſich aufs Bet⸗ 
teln. Während der verfloſſenen Feiertage wurden ein⸗ 
zelne Gegenden Oberſchleſiens von ine und ausländiſchen, 
von züfligen und kraftloſen, von alten und jungen Bett⸗ 
lern förmlich überfluthet. Daß der Schulbeſuch der 
ſchulpflichtigen Proletarier, auf die man ſo recht ganz 
und gar des edlen Guts⸗Muths Worte: „Man ſchont 
des jungen Roſſes, aber unſere Jugend iſt nicht frei 
von niederdrückender Arbeit“, anwenden darf, unter den 
beregten Umſtänden ſich faſt auf Null reduzirt, läßt ſich 
denken. Oberſchleſtens Volksſchullehrer ſehen freilich 
nicht gleichgültig auf die leeren Schulräume, und thun, 
für das Reſultat ihrer amtlichen Thätigkeit beſorgt, 
das, was ihres Amtes iſt; ſie fertigen Abſentenliſten an 
und ſenden ſie an die Behörden ein. 


Wohlfeiles Brennholz. 
In den Communal⸗ Berichten unſerer öffentlichen 
Blätter ſind im Monat November v. J. auch die Be⸗ 
ſchlüſſe mitgetheilt worden, welche die Stadtdehörden 
gefaßt haben, um bei eintretendem Nothſtande im dies⸗ 
jährigen Winter die drückende Lage der ärmeren Klaſſe 
einigermaßen zu erleichtern. In dieſen Beſchlüſſen ha: 
ben wir auch den am erſten und leichteſten aus⸗ 
führbaren, nämlich: 
den Verkauf von Brennholz auf dem ſtädtiſchen 
Holzhofe in kleinen Quantitäten (zu den 
Selbſtkoſten ?) bemerkt 

und mit Beifall begrüßt. 

Ob die Verwaltung die zu dieſem Einzelnverkauf 
nöthigen Vorkehrungen bis jetzt zu treffen vermocht hat, 
und nunmehr im Stande iſt, die verheißene Wohlthat 
zu üben, darüber haben dle Stadtnachrichten bisher ge⸗ 
ſchwiegen. Jetzt, wo die Arbeit für die ärmere Klaſſe 
meiſt aufgehört hat und bei eingetretener Kälte die Un: 
koſten für Brennmaterial dei Vielen dem Munde abge⸗ 
darbt werden müſſen, wäre wohlfeiles Brennholz (denn 
zur Kohlenheizung find nur wenige Oefen geeignet) eine 
wahre Wohlthat, und ſoll der Segen derſelben nicht zu 
ſpät kommen, jetzt die Zeit zur Aus führung. 

Eine offizielle Bekanntmachung in Betreff des Ver⸗ 
kaufs dieſer kleinen Holzportionen iſt daher nicht nur 
wünſchenswerth, ſondern ſogar nöthig, und die Einwoh⸗ 
nerſchaft muß es wiſſen, um davon Gebrauch machen 
zu können. Eine an dem Kaſſengebäude aushängende 
Anzeige, welche allein übrigens gar nicht genügt, iſt 
uns gleichfalls noch nicht ſichtbar geworden, ſondern nur 
der Preis der ganzen, halben und Viertel⸗Klaftern. 

Der ſtädtiſche Holzhandel iſt in der Abſicht unter⸗ 
nommen worden, um durch ihn dem Stelgen der Holz⸗ 
preiſe entgegenzuwirken, und die Stadtbehörden haben 
in früheren Jahren ſogar beſchloſſen, die Verwaltung 
ſoll, dieſen Zweck im Auge behaltend, das Geſchaͤft 
nicht in Abſicht ul, Gewinn betreiben; wir 
ſehen davon ab, ob der Verwaltung dieſer löbliche Zweck 
ſtets als Leitfaden gedient hat, darauf aber glauben wir 
aufmerkſam machen zu dürfen, daß zur Anwendung volle 
Veranlaſſung vorliegt. Ein Bürger. 


— 
Aus dem Berliner Bo ; | 
ia 7 Sansa gg: 


Unfere früher fo oft ausgeſprochene Anſicht, daß die Gala 
mitäten des Geldmarktes mit Ablauf — . Monate 


auffören würden auf Die Courſe fAmmilicher industrieller 


Beilage zu M 5 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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piere nachtheilig einzuwirken, ſcheint ſich vollkommen 2 
gen zu wollen, denn mit Beginn des gegenwärtigen Monate 
machte ſich eine ſehr günſtige Stimmung für ſämmtliche Eifen« 
bahn⸗Effecten bemerkbar, die jedoch am Sonnabend durch die 
Contremine unterdrückt wurde und ſchloß dadurch etwas 
matter. Cöln⸗Mindener waren ſchon von 100% bis 102 pCt. 
in die Höhe gegangen und ſchloſſen am Sonnabend 101 ½ pt., 
wozu man willig ankommen konnte. Cöln⸗Minden⸗ hürin⸗ 
ger⸗Verbindungsbahn ſteigerten ſich von 101% dis 102%, pGt. 
und blieben 101%, Br. Berlin⸗Anhalter B. waren im Laufe 
der Woche ſehr gefragt und gingen ſolche von 109 d¼ bis 
111 pCt., ſchloſſen jedoch wieder 110 pCt., wozu man 
willig kaufen konnte. Potsdam» Magdeburger von 102 bis 
103 pCt. bezaĩlt, welcher Cours Brief blieb. Magdeburg⸗ 
Wittenberger gingen von 103Y, bis 104 ½ und ſchloſſen 
103 7% pCt, Niederſchleſiſche würden mit 101 ½ pCt. etwas 
bezahlt und war das Geſchäft darin nicht von Bedeutung. 
Hamburger er im Laufe der Woche ſehr belebt und wur⸗ 
den von 108 ½ bis 110%, pCt. bezahlt, blieben jedoch 110 
pCt. Br. Aachen⸗Mgeſtricht 102%, bezahlt. Dresden⸗Gör⸗ 
(iger von 104% bis 106 pCt. bezahlt, welcher Cours Brief 
blieb. Crakau⸗Oberſchleſiſche 98 Brief. Bergiſch⸗Märkiſche 
von 101 bis 102 bezahlt und 1 101% pet. Halle 
Thüringer 101% pCt. bezahlt. Friedrich⸗Wühelms⸗Nord⸗ 
bahn⸗Actien von 92% bie 93% pCt, bezahlt und blieben 
93Y, pCt. Berbacher 106 Br. Peſther gingen bei ſtarkem 
Umfas von 107 bis 108%, pt. in die Höhe und blieben 
108 pœt. Chemnitz⸗Rieſa 95 ¼ bezahlt und Geld. Löbau: 
Zittau 88 ½ bez. Cöthen⸗Bernburg 95 % bezahlt und Br. 
Anhalter erfreuten ſich im Laufe der Woche einer Steigerun 
von 117%, bis 120 pCt. und ſchloſſen am Sonnabend 11 
pt. Rheiniſche waren ſehr begehrt und wurden von 85 bis 
88 pt. bezahlt, welcher Cours Geld blieb. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Prior. von 97%, bis 98 ½ bez. und Geld. Ober: 
Schleſiſche A. 108 pCt. Geld. Ober⸗Schleſiſche B. 101 ½ pt. 
bezahlt. Stettiner wurden ſchon von 117Y, bis 120 pCt. 
bezahlt und ſchloſſen am Sonnabend 119 pct. Kiel⸗Altonaer 
109 Br. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 198 bezahlt. Wien: 
Gloggnitz 146 bez. Amſterdam⸗Rotterdammer von 111 ½¼ bis 
5 e Coupon Nr. 9 bezahlt. utrecht⸗Arnheimer 
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Bekanntmachung. 
Die für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31 ten 
Dec. o. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparbaſſe 
niedergelegten Kapitalien ſollen 


ontag den 5. Januar 1846 
Dienſtag den 6. — 
Donnerſtag den 8. — 

Montag den 12. — 
Dienſtag den 13. — 


Donnerſtag den 15. — 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 11 ub 
in dem parterre gelegenen Sparkaſſen⸗ 
Lokale auf dem Rathhaufe und Nachmittage 
von 2 bis 5 uhr in dem rath häuslichen 
Fürſtenſaale ſowie 
Mittwoch den 7. Januar 1846 und 
Mittwoch den 14. 
Vormittags von 8 bis 11 Uhr im Spaarkaſſen⸗ Locale 
ausgezahlt werden. 

Behufs der Zinſenerhebung find die Nummern und 
der Name des betreffenden Sparkaſſen⸗QJuittungs buches 
beſonders zu verzeichnen und mit dem Quittungs⸗ 
buche zu präſentiren. 2 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſt. 

Breslau den 2. Dec. 1845, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſſdenzſtabt. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


ölf Predigten 


zu haben: 


3 w 


in der 


evangeliſchen Haupt- und Pfarrkirche zu St. Bern⸗ 
hardin in Breslau x 


gehalten und herausgegeben 


CE. W. A. Krauſe, 


Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. 
Fünfte (zweiten Bandes zweite) Lieferung. 
gr. 8. Geh. so Sgr. 


Inhalt der fünften Lieferung: 
Am 19ten Meile nach Trinitatis. Sind 
die Leiden des Le 

ias. 57) Am Erndte⸗Dankfeſte. Welche Mahnungen 
) Am aten Sonntage nach Epiphanias. 57) gg ‚ Beige ae nungen 
N Sur ch Trinitatis. 3 
Yaften Sonntage na nita Je 
ir 5 Seine, der Wahlſpruch chriſt⸗ 

licher Gerechtigkeit. ER 
der Darftellung m Tem⸗ 
zu Maur 8 und unſre eitlen 

offnungen. 

2 Ilten Sonntage nach Trinitatis. 


4% Am aten Sonntage des Advents. Kennen 56) 
0 wir Jeſum? 


Ihr Kleingläubigen, warum ſeid ihr jo 
furchtſam? 
Am Charfreitage. Die Todesſtunde des 
Gerechten, ein Spiegel ſeines Lebens. 
Am Bußtage. Der Weg zur Gnade. 
Am Eten Sonntage nach Oſtern (Exaudi), 
Gott erkennen, macht mild. 
Am Iten Sonntage nach Trinitatis. Wo⸗ 
her kommt es, daß die Sorge um das N 
50) Jagliche Brod fegt Bielen fo feiner wird 200) Am 
) Am löten Sonntage nach Trinitatis. 
Blicke in die ſichtbare Welt. 


8 
0 


dem das 


pel. 


Die Frömmigkeit, 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, iſt erſchlene g 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


von 


ens Folgen der Sünde? 


welche ſich rühmt. 


Schleſiſche Inſtanzien Notiz. 


Verzeichniß 


de r 


Königlichen Militeir:, Civil⸗, Geiftlichen:, Schulen: 
und übrigen Verwaltungs: Behörden, 
der öffentlichen Anſtalten, 


fo wie 


der Nittergutö-Befiger, Kaufleute, Fabrikanten ze. 
in 
der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile der Laufig und 


der Grafſchaft Glatz. 


Für die Jahre 1845 
Mit abend Genehmigung 
in dem ee prd dial⸗Bureau. 


Geheftet. Preis 1 Nithlr. 10 Sgr. 
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Im Verlage von Wirhelm A b ! 
des Syſtems, der Fortſchritte und des Zuſtandes 


öffentlichen Unterrichts 
. Muß land. 
Nach offiziellen Documenten verfaßt 


ander v. Kruſenſtern, 
a‘ Kammerperrn Sr. Majeat bes Kaifers von Ruß lan. 


Korn in Breslau iſt erſchlenen t 


» 


Aus dem Sranazſiſchen überſetzt 


Yan Robert v. Grofe. f 

IV und 328 Seiten Imperial⸗S. Broch. Preis 2 Rthlr. f 

Der Beifall, den Kruſenſtern's beruͤhmtes Werk über den öffentlichen Unterricht 
in dieſem Lande ſelbſt wie in allen Staaten Guropa's davongetragen hat, veranlaßte 
die unterzeichnete Verlagshandlung, daſſelbe nach der von Herrn p. Grof & ausge⸗ 
führten Ueberſetzung auch dem größern Publikum in Deutſchland zugänglich zu machen. 
Die Leſer werden aus dem Werke das Entſtehen, das Fortſchreiten und den gegen⸗ 
wärtigen gedeihlichen, durch Einfuhrung eines reiflich erwogenen Spſtems herbei; 
eführten gattand bes öffentlichen Unterrichts und der 1 geiſtigen Entwickelung 
fn Rußland in einer auf officiellen Documenten beruhenden würdigen Darſtellung 
kennen lernen und aus den darin ie uͤberraſchenden Thatſachen die Weber: 
zeugung gewinnen, daß Rußland in intellectueller Beziehung mit den meiſten Staaten 
Eukovcks auf gleicher Stufe ſteht, ja viele ſogar überholt hat, und daß fein Unter: 
tichts⸗Syſtem dei Beachtung der in feinen fo verſchiedenartigen Laͤndertheilen obwaltenden 
Berhaͤltniſſe von einer Weisheit athmet, wie ſich ſolcher unter glüͤcklichern Zuſtaͤnden 
wohl nur Preußen rühmen kann. Da zudem das auch ſchoͤn ausgeſtattete Werk ſtets 
als Grundlage der Statiſtik des geſammten Unterrichts ⸗ und Erziehungsweſens in 
5 rn — ſo feine See 7 licht ae Lehrern 

dagogen und Freunden geiſtiger Bildung auf angelegentlichſte empfehlen. 

; Wilhelm Gottlieb Korn. 


N 


chleſiſcher Verein für Pferderennen und 
Er Pferdezucht. 


Wir beeilen uns den Herren Intereſſenten Nachricht zu geben, daß zu dem von dem 
Herrn Graſen Yorck proponirten Rennen bereits die 6 erforderlichen Unterſchriften eins 
gegangen ſind. 1 Zar 
s Zugleich haben wir die erfreuliche Nachricht mitzutheilen, daß das Directorium des 
Jokey⸗Klubs für Norddeutſchland unferer Bahn wieder einen Rennpreis für das Jahr 1946 
bewilligt hat. Bedingungen ſind folgende: 13 RX 1 
dreijährige und ältere Pferde jedes Landes, eine halbe deutſche Meile. 
Unterzeichnen bei dem Gecretariat der Breslauer Rennbahn bis zum 1. Mai 
1846. Nennen wie zu den übrigen Breslauer Rennen, d. i. bis zum 15. Mai. 
Zu laufen am letzten Renntage. Jjährige Pferde 116 Pfd., jährige 140 Pfd., 
jährige 150 Pfd., ältere 154 Pfd. Stuten 3 Pfd., Wallachen 5 Pfd. erlaubt. 
Wer bis zum 1. April unterzeichnet, Mitglieder des Jokey⸗Klubs 10 Edr. 
Einſatz, 5 Ldr. Reugeld; Andere 16 Edr. Einſatz,] 8 kdr. Reugeld. Wer nach dem 
1. April unterzeichnet 4 Edr. extra. ö h 
Der Sieger erhält einen Preis von 60 Lbr., das zweite Pferd erhält die Hälfte der 
Einſätze bis zu 40 Edr. Der Preis wird nur gegeben, wenn mindeſtens 2 Pferde ablaufen. 
Gewichtserhöhungen und Gewichtserleichterungen ſind dieſelben wie im vergangenen Jahre, 
wie ſie ſowohl aus den hyppologiſchen Blättern, als aus unſerem vorjährigen Programm 
zu erfeßen find, Die Angaben über die zum Ablauf beſtimmten Pferde, in Folge deren ſie 
entweder zur Tragung von uebergewicht verpflichtet, oder zu einer Gewichtserleichterung 
berechtigt ſind, müſſen am Tage vor dem Rennen bis Abends 7 uhr bei dem General: 
Secretariat eingereicht werden, weiches in Gemeinſchaft mit den Directoren oder den dazu 
beauftragten Mitgliedern das von jedem Pferd zu tragende Gewicht feſtſetzen wird. N 
Z3nu gleicher Zeit zeigen wir an, daß unfere Jahres» Berichte und Programme an bie 
verehrten Herren Diſtricts⸗ Bevollmächtigten bereits abgehen und auch im Bureau des 
S zu nehmen ſind. 


3 e 6. Januar A Pisectochiin TERN 
TCrebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


Aufforderung zur Zinſenerhebung. 

Die Herren Actionaire werden hierdurch aufgefordert, die an Weihnachten c. fälligen 

Zinſen des Actien⸗Kapitals in der Woche vom 12. bis 17. Januar fut. in der Kanzlei des 

Juſtiz⸗Commiſſarius Thebeſius hierſelbſt zu erheben. Dieſelben betragen von den erſten 
5 Einzahlungen pro Attie 1 Rthlr., wogegen die Zinſen der letzten 4 Einſchüſſe nach $ 21 
der Statuten von dem auf dem Quittungsbogen vermerkten Tage der Einzahlung ab zu 

4 pt. zu berechnen ſind. 

. Militſch den 29. December 1845, . 8 
Directorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


* 


Theater⸗Repertoire. a 
Mittwoch den 7ten, 15 Atenmale: Lore⸗ 
Ley, die Fee am Rhein. Große ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Aklen von H. Berg. 
Muſik von Guſtav Adolph Heinze. 
Donnerſtag den Sten, zum Atenmale: Ein 


Verlobungs „Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und 


Bekannten 
Minna Hirſchſtein. 
Scheimann Schneller. 
dtaudten und Warmbrunn den 2. Ja: 


nuar 1846. ehrlicher Mann, Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach der Idee von Auvray's Lenoir von 
Entbindungs⸗ Anzeige. Friedrich Adam. Zum Schluß: Lift und 


er lieben Frau, geb. nach Patrat von L. Angely. 
einem geſunden Mädchen 000 


zeige ich Verwandten und Freunden hiermit Berichtigung. 


benſt an. Ai e 1 . 
1 Nan den 5. Januar 1846 In der Bekanntmachung der Schleſ. General: 
Reinald Graf Matu ſchka. Landſchafts⸗ Direction in No. 292 S. 2636 
— — fem II. Decbr. v. J. iſt wegen undeutlich⸗ 
Entbindungs⸗Anzeige. keit im Manuſcript bei Kaltwaſſer, Ober, Koeitz, 
Die glücklich erfolgte Entbindung meiner Ulbersdorf C. W. ſtatt des richtigen L. W. ge: 

geliebten Frau, geb. Karaß, von einem ſetzt worden. 

Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt n. —„ñ 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


Breslau den 6. Januar 1846, 
) Herr Jopke in Cawallen; 


ee Heinrich, 911 
Ober⸗bandes⸗Ger.⸗Kalkulator. | 2 Herr Kandidat Tſchacker t 
) Herr Franz Floegelz 
Am u. = Se entriß und 9 dar Jae 
ritten err machermeiſte 
das Scarlacfieber unſere blühenden Kinder ie een weten. ee 
Anna und Ri ET in dem Alter von 10. Breslau den öten Januar 1846, 
und 5 Jahren. Grenzenlos iſt unſer Schmerz, Stad E 
Dieß 3 . Verwandten und tadtpoſt⸗Expedition. 
eunden erge ES 83 TTT 
Eichberg bei Hirſchberg, den 5. Januar 1846. Nächſten Sonnabend, den 10ten Janu 
e C. L. Ares 2 71 11846, iſt Verſammlung des Anwalts⸗Bereins. 
Julie Krieg, geb. Hänel. [Anfang 6 ½ Uhr im weißen Adler. 


Die heut fab gegen 11 Uhr erfolgte glück, Phlegma. Vaudeville, Poſſe in 1 Akt, frei 
uch, e mei hr ‚erfolgte glück Phlegma. Va Poll per 
v. Maſſow, 


Naturwiſſenſchaſtliche Verſammlung. 
Mittwoch den 7. Januar, Abends 6 khr, 
wird Herr Profeffor Ur. Purkinje über 
Theorie des wheatſtonſchen Stereos cops ei 
Vortrag halten: mit Vorzeigung deſſelben. 


Heute, Mittwoch 7. Januar, 

im Hand lungsdiener⸗Inſtitute: Vortrag von 
Herrn Dr. Behnſch. ö 
Die Vorſteher. 


— — — 
Weiß Garten im neuerbauten Salon 
tes ie 6 d 

1 8 ement⸗Conecert der 

Steiermärkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft. 

Anfang 6 uhr. * für Nichtabonnenten 

ö gr. 0 


Die Menagerie aus London 
iſt täglich von früh 9 uhr bis Abends 6 uhr, 
im Tempelgarten an der Ohlauthor⸗Prome⸗ 
nade, zu ſehen. Erſte Fütterung 3 uhr, 
Hauptfütterung 5 ½ uhr Abends. Den Her: 
ren Profeſſoren, Lehrern und Vorſtehern der 
Inſtitute die ergebene Anzeige, daß ich für 
die Schüler billigere Preiſe ſtelle, und ſind an 
der Kaſſe Billets zum erſten Platze das 
Dutzend zu — Rtlt., ade halbe Dutzend zu 

1 7) r. zu haben. 
2 985 . Eg 20h Präuſchner. 
—— 


Dritte Bekanntmachung. 

In dem in der Nähe des Dorfes Dorndorf 
bei Reichenſtein, Haupt- Zoll⸗Amts⸗ Bezirk 
Mittelwalde belegenen Walde iſt am Löten 
October o. Morgens 6 uhr ein von der 
Landesgrenze hergekommener einfpänniger und 
mit 4 Etr. 22 Pfd. grober geſchmiedeter 
Eiſenwaaren (ſogen. Kniewicken) beladener 
Wagen, ohne Zollausweis vorgefunden, ange⸗ 
halten und in Beſchlag genommen worden. 


die 
nen 


Der Einbringer iſt entſprungen und unn 


bekannt geblieben. ? 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begrün: 
dung ſeines etwaigen Anspruchs an die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtande gemeldet 
hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert: 
daß, wenn ſich binnen vier Wochen, von dem 
Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten 
Male in dem öffentlichen Anzeiger des Amts: 
blattes der Königl Regierung zu Breslau aufge⸗ 
nommen wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Mitte walde Niemand melden 
ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 
23. Januar 1838 die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Gegenſtände zum Vortheile der Staats: 
Kaſſe werden verkauft und mit dem Verſtei⸗ 
gerungs = Erlöfe nach Vorſchrift der Geſetze 
oer fahren werden. 8 

Breslau den 1. November 1845. 
Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 

Steuer s Director. 
In Vertretung deſſelben: 

Der Geh. Regierungs⸗Rath Riemann.“ 

J Dam ne a he 


Bekanntmachung. 

Zwei der Stadt⸗Commune gehörige, 
brauchbare kupferne Waſſerbehalter ſollen im 
Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. 
Termin dazu iſt Freitag den Yen Ja⸗ 
nuar 1846 auf dem Fürſtenſaale des 
Rathhauſes Nachmittags 5 Uhr anberaumt. 

Die Bedingungen zum Verkauf ſind in der 
Dienerſtube daſelbſt ausgelegt und wird noch 
bemerkt, daß die Waſſerbehalter qu. auf dem 
Hofe der ſtädtiſchen-Vordermühle zur Anſicht 
bereit ſtehen. 2 

Breslau den 20. December 1845. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
— —— — —äẽ—ĩ—öß — 
Edictal⸗Citation. 

Von dem Königl. Land» und Stadtgerichte 
zu Glogau werden nachgenannte Perſonen, 
uber deren Leben und Aufenthalt die Nach⸗ 
richten fehlen, als: 

der Dekenom und Landwehrunteroffizier 
Johann Joſeph Morig Koſchel, Sohn 
des Zimmermanns Koſchel und der 
Marie Eliſabeth geb. Stritzke, geboren 
am 14. October 1806, welcher feit 1835, 
wo er am 20. März mit einem Reiſepaß 


ſchollen iftz 
2 
— f ST a 
von Klein⸗Oſten und der Jo 8 
geb. Schuckmann, RER ben 


gegangen und ſeitdem verſchollenz 

die unverehelichte n 

Tochter des Gericke ae an 

„ und der 
ar be, geboren 

welche 1500 vr 

gen fein ſoll, 

und deren Erben und 

vorgeladen, ſich binnen 9 

längſtens in dem auf 


den 7. Mai 1846, Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Referendar Fichtner auf 
hieſigem Sand» und Stadtgericht angeſetzten 
Prajudicial⸗Termin perfi önlich oder ſchriftlich 
zu melden, im Fall ihres Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß ſie für todt erachtet und ihr 
vermögen deren nächſten Erben, die ſich als 
ſolche legitimiren können, werde zugeeignet 
werden. 5 | 

4) Zugleich werden die geſetzlichen Erben 
der am 13. März 1784 gebornen und am 
9. Juli 1844 verſtorbenen unverehelichten 
Anna Eliſabeth Sander, Tochter des Wäch⸗ 


ters Gottfried Sander aus Ochel⸗Hermsdorffeine Stiege 


von hier nach München gegangen, ver⸗ % 


der Schloſſergeſelle Ernſt Gottl. Schulz, . 
George Schulz wie gewöhnlich am Tten Januar. 


0 en loten z ſigen Heerde, ſei nur kurz erwähnt, da 
März 1504, 1824 auf die Wanderschaft 1 die aus geſtellten Thiere Inebefonbere 


Lorenz Roy aus e welche man von der Lſchnowskiſchen 
Eliſabeth, gebornen ze Race zu haben gewöhnt iſt. 

18. December 1773, 
mit den Franzoſen fortgezo⸗ I dorfer Gütern 300 Stück Zucht⸗Mut⸗ 


Erbnehmer öffentlich 2e vorzüglichſten Böcken gedeckt, wie ges 
Monaten und zwar I wöhnlich nach der Schur abgenommen 


aufgefordert, ſich in dem anberaumten Tem 
mine bei Vermeidung der Präcluſion zu melden. 
Glogau den 16. Juli 1845. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edietal⸗Vorladung. 

Nachdem über das Vermögen des Lein⸗ 
wandhändler Anton Bartſch hierſelbſt un⸗ 
term Ilten Juni c. Goncurs eröffnet wor⸗ 
den iſt, haben wir einen Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweſſung der Anfprliche an die 
Maſſe auf 
den ten Februar 1846 Vorm. 10 Uhr 
auf dem hieſigen Königl. Stadtgericht anbe⸗ 
raumt. Alle unbekannten Gläubiger des 
zc. Bart ſch werden hierdurch aufgefordert 
in gedachtem Termine in Perſon oder durch 
einen Bevollmächtigten, wozu die Herren Ju⸗ 
ſtizrath Leyfer und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Obert zu Glatz vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls dieſelben mit allen ih⸗ 
ren ee an die Maſſe präcludirt und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Mittelwalde den 7. November 1845. 

Königl. Stadtgericht. 


Subhaſtatlons⸗Anzeige. 
1 im Beuthener Kreiſe gelegene Allo⸗ 
1 Ptakowig, zur Subhaſtation 
auf 41,305 Mehr. 22 Sar. 3 Pf. und zum 
Pfandbriefs⸗Kredit auf 37,089 Rtir. 26 Sgr⸗ 
8 Pf. abgefhägt, ſoll an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in termino den 10 ten März 
1846 Vormittags 11 uhr öffentlich verkauft 
werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Tarnowitz den 20, Auguſt 1845. 

Das Geäfl, Henckel v. Donners mark 


Freiſtandesherrl. Beuthener Gericht. 
S 


85 „ n x 
en d. Mis. Vorm. 9 
No. — Breite Straße: e 
einenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräthe und 6 Schlafpelze 
Breslau den 5. Januar 1846. 


Mannig, Auctions⸗Com niſſ. 


um 1% a 
m I2ien d. Mts., Vorm. 9 uhr i 
Auct.⸗Gelaſſe, breite Straße No. a a 
von weißen und bunten Tiſchzeugen, wobei 
Gedecke auf 12 und 6 Couverts, Handtüchern 
in Damaſt und Schachwitz, Züchen⸗ und In⸗ 
let⸗ Leinwand und am Schluſſe 30 Schock 
Kreas⸗Leinwand öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 6. Januar 184 


6. 
Mannig, Auctions-Commiſſ. 


e 

von ern, mediziniſchen, 

und landwirthſchaftlichen 3 
den ten d. Mis. Vormitt, 9 upr 


- Jin No. 42 Breite⸗Straße. 
noch. Breslau den 6. Januar 1846. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bei dem Dominium Role Nose 
Berger Kreiſes ſtehen auch in Wien 
Jahre wieder eine Anzahl zwei und 
dreijährige, reichwollige, mit hoher Fein⸗ 
heit verbundene, rein aus der Fürſtlich 
Lichno ws kiſchen Merino ⸗ Heerde abs. 
ſtammendeß Sprungſtähre zum Verkauf. 
Die mäßigen, aber feſiſtehenden Preiſe 
ſind aus einer Liſte, die jedem Käufer 
auf Verlangen vorgelegt wird, nach der 
N jeden zum Verkauf ge⸗ 
1 855 eres, von 15 Kt. anfangend, 
> ür Traber und fo 
. Krankheiten wird Pe ag ne 
f Koſelwitz den 3. Januar 1846. 


Das Wirth : 
. — 
ä ͤ —— ͤ ———— 
eee 
Widderderkauf 


ee 


zu 

Lam persdorf, Delfer Kr. 
Moſtſtation Für ſten⸗ Ta Eu 
Der hieſige Widder⸗Verkauf beginnt 
ü 
den Fall der Unbekanntſchaft in der ler 


32 ſich durch ſtarken Körperbau auszeichnen 
und ſonſt den Erwartungen entſprechen, 


und befinden ſich auf den Lampertz 


5 


N terſchaafe zum Verkauf, welche von den 


werden. 5 
3  Ebenfo find daſelbſt 300 Stück Sch 
K ſtark und wollreich, aufgeſtellt, ern 


in großer Theil als 
1 7 — b Aa ger ſich 


TTT 


7000 AR verkaufen. | 

r. in ſichere Hypothek 
RT 
; r, un thir. 
verkaufen. dir. annehmbar zu 


Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


Er ORTE TEE — ——— 
Ein eiferner Ofen iſt Junkern . 
hoch zu verkaufen. e 


FF c HL HAIR 


— 55 — 
Für alle Stände und für alle Geschäfte. 


— 


Ferdinand Birt, 


Duchdaud tung für deutſche und andländiihe Literatur. 
Breslau, i Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 3. 


Preisherabſetzung von Allioli's Bibel⸗Ueberſetzung. 


Die unterzeichnete Buchhandlung, die den ſämmtlichen Verlag der d, Vo gel'ſchen 
Buchhandlung in Landes hut käuflüch an ſich brachte, ſieht ſich veranlaßt, folgende bedeu⸗ 
tende Preisermäßigungen auf einige Zeit eintreten zu laſſen: 


J. F. Allioli's 


T. 
Ueberſetzung der heil. Schriften 
des alten und neuen Teſtaments. 
Ste Auflage in Einem Band groß Quart geheftet. 
Mit Approbation Sr. Heiligkeit des Papſtes. 
Früherer Preis 6 Rthlr. 


Jetziger Preis 4 Ntbir. 
Won derſelben Auflage find noch eine Anzahl Exemplare der 


racht⸗ Ausgabe 

in Einem Bande mit vergoldeten und colorirten Anfangs- 
3 i 

; ia, di t zu Geſchenken eignen. 

artonnirt, vorräthig, die ſic „eher Preis 24 Kehl. 


Jetziger Preis 10 Rthlr. 
ii F. Allioli's 


r. J 
Handbuch der bibliſchen Alterthumskunde. 


Supplement 
zu deſſen kathol. Bibel⸗Ueberſetzung in allen Auflagen. 
2 Bände geh. mit 3 Karten, 77 Bogen. 
Früherer Preis 6 Rthlr. 5 Sgr. f 
Jetziger Preis 3 Nthlr. f 
(Die zu dieſem Werke gehoͤrigen Karten werden auch einzeln je zu 
6 Sgr. abgegeben.) 
Vorräthig in ſämmtlichen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau und Ratibor 


dei dinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
u — Literar. artiſt. Anſtalt. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
zu ha ben: 


Deer deutſche Sekretair. 


Eine praktiſche Anweisung, alle Arten ſchriftlicher Auffäge, welche ſowohl im 
amtlichen Geſchaͤſtsleben, als im bürgerlichen Verkehr vorkommen, gruͤndlich 
und um’affend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Be⸗ 
rich terſtattungen an Behoͤrden, Kauf-, Mieth⸗ Pachte, Tauſch⸗, Baus, Lehr⸗, 
Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Contracte, Verträge, Vergleiche Teſtamente, Schen⸗ 
kungs⸗Urkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgs, 
ſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs, Depoſitions⸗ und 
und Mortifications⸗Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſtiuctonen, Hei 
raths⸗, Geburts⸗, Todes und andere Öffentliche Anzeigen über allerlei Vor⸗ 
falle, Rechnungen, Javentaranfertigungen und dergleichen mehr. Durch aus⸗ 
fuͤhrliche Formulare ſerlaͤutert. Herausgegeben von Fr. Bauer. Zehnte, 

verbefferte und vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 

Dieſes wegen feiner Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit höchſt 
empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter, verbeſſerter Auflage; 
welches wohl der beſte Beweis für ſeine Güte und Brauchbarkeit ſein dürfte. Nicht nur 
jedem Geſchäfts⸗ und Gewerbsmanne, Kauf: und Handelsleuten, Fabrikanten, Grundbeſitzern 
und Capitaliſten, ſondern auch allen den Perſonen, welche ſich mit Abfaſſung von derglei⸗ 
chen Schriften und Auffägen befaſſen, ſo wie angehenden Privat » Secretairen, Dorfſchulzen, 
Gemelndeſchreibern ꝛc. iſt dieſes Buch mit Recht zu empfehlen. 


— — ͤ[ ͤũA—ñ 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Die Reden des Lyſias, 


überſetzt und erläutert 


von 
d 5 auban und Mitglied der O erlauſisſchen Geſellſchaft 
Con Gymnaſiums zu e 51 
r . gr Wiſſenſchaften. 10 


24 Bogen. ge. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bei der Bedeutung, die in dem Staatsleben der Deutſchen egenwärtig die Ber 
ſedtſamkeit zu gewinnen beginnt, glaubt die Verlagshandlung hoffen zu dürfen, daß 
die durch Hrn. Conrector Dr. Falk dem gebildeten Publikum gebotene, das Origiual 
treu und lebensfriſch wiedergebende Ueberſetzung des Lyſias der theilnehmend⸗ 
ſten Aufmerkſamkeit ſich erfreuen werde. Zudem iſt dieſelbe die erſte vollſtän⸗ 
dige Uebertragung der nur Stagtsverhältniſſe und Rechtsfälle betreffenden Reden 
dieſes dem Demoſthenes an die Seite geſtellten Meiſters der Betedtſamkeit, deſſen 
gerechte Würdigung den mit der griechiſchen Sprache nicht vertrauten Zeitgenoſſen 
dadurch zum 2 möglich gemacht wird. 


d 

Wilhelm Gottlieb Korn. 
EHRE MERAN —ñ—ñ — 
Einladung zum Abonnement für 1846. 


Neues Abonnement mit Prämien im billigſten Preiſe! 
Tivoli. 


Neues Muſeum des Witzes und der Laune, 
5 herausgegeben von E. Ortlepp. 
12 Thle.: 2 Rthlr. 

der Band elegant broſchirt 5 Sgr. mit humoriſtiſchem Titelkupfer. 
Eine werthvolle Prämie hat der Käufer aus einem auf dem Umſchlag enthaltenen 
Verzeichniß ſelbſt zu wählen. 

Verlag von F. H. Köhler in Stuttgart. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhandlung von zen. Hirt in Breslau 
und Matibor, in Krotoſchin die Buchhandlung von E. A. Stock. 


Durch Herrn Eduard Trewendt sowie durch alle übrigen Buchhandlun- 
gen Breslau’s ist zu beziehen; 


v’illustratdon 


Journal Universel 
Paraissant tous les Samedis depuis le 4 Mars 1843. 

Orne de Gravures sur tous les Sujets actuels. 
Evenements politiques, Ceremonies et Fétes, Portraits de Personnages 
celebres, Promenades, Tu, Bon, Tableaux etc. 

Bis jetzt sind: 5 Bände à 26 Nummern vo ständig, jeder kostet 5 Rthir. 10 Ngr. 
— Äbonnementspreis r. 12 Monate 11 Rthlr. 4 Ner- — 6 Monate 5 Rthlr. 20 Ner. 
— 3 Monate 3 Rthir. — Ein Monatheft 1 Rthir. — Eine Nummer 8 Ngr. 

} Alle Bände und Nummern sind einzeln zu haben. 
Abonnements können vom Ersten eines jeden Monats bestellt werden. 
Wir laden das geehrte Publikum ergebenst ein, sich die in obiger Buchhand- 
lung vorräthigen Prospecte & Probenummern gefälligst vorzeigen zu lassen, denn 
nur durchs Anschen kann man sich einen richtigen Begriff von der Schönheit und 
dem innern Werthe der Illustration machen. 
Paris im December 1845. 


J. J. Dubochet Le Chevalier & Comp. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur pünktlichsten Besorgung aller 
Journale des In- und Auslandes. . 


Breslau, im December 1845. \ 
ne Eduard Trewendt. , 


# 


In der Ernftihen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vorrähig in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock, 
iegnig bei Reis ner, Glogau bei Flemming, Schweidnig bei Heege und in allen 
Buchhandlungen Schleſiens; auch in Gleiwitz bei Landsberger, Neiſſe bei Hennings, 

latz bei Prager vorräthig: 
Als ein ehr nützliches Bildungs“, Unterhaltungs und Geſtlſchaftsbuch if jedem 
Herrn mit Wahrheit zu empfehlen die vierte, 5000 Eremol. ſtuke Auflage vom 
GALANT-HoMMz, 
oder: Der Geſellſchafter, wie er fein fol, 
um in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen 
* zu erwerben. e 
Enthaltend: 1) Ausbildung der Geſichtszüge, 2) Haltung des Körpers. 3) Wahl 
der Kleidung. 4) Das Verhalten in Geſellſchoften, bei Tafel und bei Damen. 
5) 25 Heitathe⸗ Anträge umd Liebesbriefe, ferner: 20 Geburtstagswün ſche, 30 Gr 
ſellſchaftsſpiele, 20 Anekdoten 25 Stammduchsverſt, 26 Trinkſprücht, Blu⸗ 
menfprache und Karten⸗Orakel. — Vom Profeffor Sch... t. 
Vierte Auflage. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird man noch über feine Erwartung befriedigt, es enthält alles, 


was zu einem feinen Geſellſchafter nöthig ift, wodurch junge Leute ihre Ausbildung glück⸗ 
lich fördern. 


Avis. 


unſern geehrten Geſchältefreunden erlauben wir uns hierdurch ganz ergebenſt anz f 
gen, — unſer Neale, Herr P. Wurm, mit dem Perlen 406 00 Sa er 
uns gemeinſchaftlich geführten Manufaktur Waaren : Geſchäft ausſcheidet, dagegen Herr J. 
Wiener mit Uebernahme ſämmtlicher Activa und Paſſiva daſſelbe unter der unveränderken 


125 Wurm, Wiener & Comp. 


für feine alleinige Rechnung ſortführen wird. 
Breslau, den 1. Januar 1846. 


2222 ˙˙ꝛ ᷑ĩðͤ 2 ĩð . ĩ[ . 


Bei Schwetſchke 8 Sohn in Halle, Im Verlage von Friedrich Vieweg & 


Aft ſoeben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ Sohn in Braunſchweig iſt erſchienon, ber. P. Wur 
lungen zu erhalten vorräthig bei Ferdinand räthig in Breslau und Ratibor bei m. 
Dirt in Seelen und Ratibor, in Kro⸗ . J. Wiener. 


erdinand Hirt, in Krotoſch in bei 
koſch in bei E. 1. Stock: 8 ch 


‚u. Sto c A. Stock! 
Byzantiniſches Blatt) 8 elta füe. 


| I ering- Offert e. 


Inclusive Gebind. 


on on Cherefe, ; 
55-57 Stück holld. neue Fett-Heringe 1'/ Kthlr., d. Stück 11 
Guſtav Schwetſchke. Verfaſſerin der „Briefe aus dem Süden“ | 5 1 0 1 . d. Stück 17, Sgr. 
5—56 Stück engl. neue Fett-Heringe 1% Rthlr., d. Stück 1 Sgr. 
g. 8. Geh. 3 Sgr. 8. Fein Vellnpap. geh. Preis 2 Thlr. 42—43 Stück engl. neue Voll-Heringe. 27% Sgr., d. Stück 271 


115 Stück 2 Adler neue Volle Kisten-Heringe 12 ½ Sgr., pro 1 Sgr. 12 Stück. 


Exclusive Gebind. 
60 Stück schön schott. Voll-Hering 18 Sgr. 
250 Stück 2 Adler volle Kisten-Heringe 17% Sgr. 1 
60 Stück Gross Berger-Hering 22½ Sgr. 
Neuen grosskörnigten 'Tafel-Reis, 11 Pfd. 7 Rühl. 47% 
Gebackne ungarische Pflaumen. d. Ctr. 6 Rthir., d. Pfd. 2 Sgr. 


©. F. Rettig, 


i Oderstrasse Ne. 24 drei Brezeln. 


Hippo logisches. 


Zur ODeckzeit 1846 werden in Siemianowitz folgende Hengſte zur öffentlichen Be⸗ 
nutzung ſtehen: : 

1) Elle, F. H. b. Langar a. b. Olimpia. G. St. B. IV. 305, deckt für 15 Frd'or. 
und 1 Rthir, in den Stall. ; 

2) Fergus, Schw. Br. H. v. Wawerley d. d. Schw. d. Tarrer. G. St. B. V. 
176, deckt für 5 Frd'or. und 1 Rthlr. in den Stall. 

3) Loutherbourgh, Schw. Br. H. v. Mameluck d. e. Smolensko-Mare, G. St. 
B. IV. 436, deckt für 5 Frd'or. und 1 Rthlr. in den Stall. 


4 183 7 = gem ei 8 G. H. B. IV. 387, deckt für 200 ꝙ a ar Gumm ſchuhe mi t So 0 len 
en, bit N 


5 | i 
Schloß Siemianowitz den 1. Januar 1846. n um damit ſchnell zu räumen, b ig verkau 
N "Graf Henkel ſe - GchütsWerwaltung. s gehn, Huldſchinskh, Schwelbniter Straße No. 5 im goldenen küren. 


8 


* 


* 


Der Noſenburg 


hat bereits ſeinen zweiten Jahrgang be 


und wie die Agitationen feiner . heiß 


rige Tendenz beibehalten, ſondern die groß 
Seite geworden, macht es noch möglich. ihn 
vergrößertem Formate (größtem Hoch 
Preiſes erſch einen zu laſſen. — Alle Köni 
denſelben Incl, Porto 11 Sgr. pro Qua 


„Ereutzburger 
nen und wird — wie die heut ausge⸗ 
gebene Afte Nummer deſſelben zeigt — trotz aller Denunciationen, 


he 
nicht nur feine bishe⸗ 
e K . ben bon ae 


l. Poſt⸗Anſtalten nehmen B 
al, — Inſerate werden mit 


von jetzt an in einem bedeutend 
Quart) ohne eine Ethöhung des 


U 


— 36 — 


Telegraph 


Uungen auf dieſe Zeitschrift an und beträgt das Abonnement bei 
Sgr. pro Spaltenzeile (Bourgoisſchrift) berech net. 


u hnert. 


Im Verlage von Schuberth & Comp. 
in Hamburg sind folgende Composi- 
tionen für Pianoforte aus der beliebten 
Oper Alessandro 
tow 8 

rgm ’ 
—— Nr. 1 Glockenchor, 
Nr. 2. Trinklied à 15 Sgr. 6 
(Grande Fantasie in Form 
Potpourri im leichten Style 10 Sgr. 

Canthal, Stradella Polka, opus 

Vorräthig in allen soliden Musik-Hand- 
lungen, in Breslau bei L. 
mann, Ohlauerstragse Nr. 80. 


An meiner über 12000 Bände 9 — 


Vefebtblie thek 
ek, 
2 ſo 5 5 an meinen Journals, Bücher⸗ 


und Taſchenbücher⸗Eirkeln können noch Leſer 
Theil nehmen. 
E. Neubourg, Eliſabetſtraße 4. 


FFP. isn nihrsbis dar 
Geſellſehaft der Freunde. 

Die Ausgabe der Eintrittskarten zum Stif⸗ 
tungsfeſte wird heute den 7ten Nachmittags 
4 uhr unbedingt geſchloſſen. Die bis dahin 
nicht abgeholten Karten werden dann ſofort 
anderweitig vergeben. Ohne Vorzeigung 
Karte iſt Niemandem der Eintritt geſtattet. 


e 


Stradella von Flo- * 
Ferd., Stradella * 


Steg- durch den Juſtiz⸗Rath Fränkel, 


MNNNN MN MN N M N e t MM N N N N REF 


Bier, welches von heute ab die Kuffe zu 
zu verſuchen. 


Aecht baieriſch Amberger Lager⸗Bier! & 


Alle Freunde ächt bair. Bieres lade ich hiermit ergebenft ein, das oben ange⸗ . 


3 Sgr. bei mir zu haben iſt, gütigſt zu 
Max Wieder mann, bi 


* 


am Ring, in der goldenen Krone, 


D ˙ HK IR HK IR IR AKIR ERIK BR IKK BEE REIK N 


Auf ein hierſelbſt belegenes, für 22,900 Rtl. 


erkauftes 
umſtänden auch nur 8000 Rthlr. 


U 


Straße No. 83. 


Zu vermiethen 


aus, werden 10,000 Rthir., nach ſind Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 30 a zwei 
geſucht mittlere Wohnungen im erſten Stock und ſo⸗ 
Ohlauer gleich zu beziehen. Das Nähere Ring No. 46, 


im Gewölbe. 


Antonienſtraße No. 26 parterre wird auf In meinem vor dem Ohlauer Thore, Wei⸗ 


Ein junger militairfreier, mit guten Zeug: 
niſſen verſehener Oeconom, wünſcht baldigſt 
oder zu Oſtern ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter oder als Aſſiſtent. Das När 
here zu erfahren beim vormaligen Gutsbeſitzer 
Herrn Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


Ein praktiſcher Forſtmann, welcher bei den 
Garbejägern geſtanden, verſorgungsberechtigt, 
25 Jahr alt und mit den beſten Zeugniſſen 


der verſehen iſt, wünſcht ein baldiges Unterkom⸗ 


men, entweder als Forſtſecretair oder als Re⸗ 

vierjäger. . 
Desgleichen ſucht ein mit guten Zeugnifien 

verſehener Koch ein baldiges Unterkommen bei 


Der Drechsler Herr Anton Ezrzondzielſeiner Landherrſchaft oder auch in der Stadt. 


aus Myslowitz, wird hierdurch dringend er⸗ 
ſucht, ſeinen bisherigen ver he altsort dem 
Unterzeichneten ſobald als möglich anzuzeigen. 
Myslowitz den 20. Dec. 
Th. Koczoll. 


BE TK—T—TbTCT0TdTCT—T0T0TTT IRA HF ET 
Ich wohne jetzt Friedrich « Wilhelmsftraße unter angemeſſenen Bedingungen, 


No. 66, im St. Petrus. 
RR Dr, Englänber. 


Wohnungs⸗Verlegung. 

Daß ich meine Wohnung nebſt Werkſtelle von 
der Kupferſchmiedeſtraße No. 31 nach der Nikolai⸗ 
ſtraße No. 50, ins goldne Röſſel, verlegt habe, 
zeige hiermit ergebenſt an. 

Johann Haaſe, Schloſſermeiſter. 


Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
von mir zu zahlende Rechnungen aus einem 
mir nicht ganz unbekannten Grunde vorent⸗ 
halten werden, ſo fordere ich hiermit Jeder⸗ 
mann auf, dilſe en bis ſpäteſtens den Iſten 
Februar d. J. bei mir einzureichen, im ent⸗ 


en lle ich nach dieſes 
Temfas far dan Bewag Veen‘ 1 ke 
aufkomme. 


Breslau den ten Januar 1846, 
Carl Finkerney, Wallſiſchgaſſe No. 1. 


Mein Lotterie⸗Comptoir befin⸗ 
det ſich von heute ab Blücherplatz 
No. 35 Buben 8 Tuchhandlung des 
Herrn Hildebrand. 

Breslau den 3. Januar 1846. 

A. Bethke, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Aar Pg enge une Belge e die 
Kunſt⸗ und Meubel Handlung, Stockgaſſe 
No. 31. 

asäther, à Pfd. 5 Sgr. 
— der 7 "son 1 * Unger in 
Ratibor, iſt heut eingetroſten. 

Breslau 5. Januar 1846. 

Strehlow ꝙ Laßwitz, 
Kupferſchmiede⸗ Straße Neo, 16 


Kalke ⸗Aſch e 
iſt wieber vorräthig in der Grüneicher Kalk⸗ 
brennerei. 


aufen gefucht. Di 
aße u. 10 in Get. ber 


Winter⸗ andſchuhe . 
Sade abe i Target de dee 


dſchuh⸗Niederlage von 
und Damen die ka (en 12 . 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.-Ecke No. 1. 


‚Für Herren Offiziere 


find angekommen 


weiße engliſche Bucksking⸗Reithandſchuhe 
e 


Schweibniger: u. Gar) 12 No. 1. 


Mit Ausnahme der Sonn: und Feſtta 
; 1 Mae preis beträgt in 


Näheres zu erfragen bei dem Secretair 
Berner, am Neumarkt No. 1 2 Treppen. 


In einem reſpectablen Hauſe wird zur Be⸗ 
aufſichtigung eines vierjährigen Knaben ein 
gebildetes Mädchen oder eine gebildete Frau, 


zum 1. Februar, geſucht. Schriftliche Anmel⸗ 
dungen übernimmt Herr Buchhalter Müller, 
Herrnſtraße No. 20, unter Adreſſe P. 11. 


Geſtohlene Wechſel! 

1 Prima Wechſel pr. 141 Rthlr. 26 Sgr., 

Reichenbach i. Schl., d. 4. December 
1845 von Friedr. Aug. Metzig, Ordre 
eigene auf Wurm, Wiener & Comp. 
in Breslau 4 78 und acceptirt pr. 
medio März 1846, und 

1 Prima⸗Wechſel pr. 192 Rthlr. 11 Sgr., 
Reichenbach i. Schl., d. 18. November 
1845 von Friedr. Aug, Metzig, Ordre 
eigene auf Wilhelm Teichmann in 
Breslau raogen und acceptirt pr. d. 

3 1346, 


ſind mir geſtohlen worden und erkläre hier⸗ 

durch dieſe beiden Wechſel für ungültig. 
Reichenbach, den 5. Januar 1846. | 

Friedr. Aug. Metzig. 


Zu vermiethen 
iſt Neuſtadt, breite Straße No. 24, ganz 
nahe an der Prommenade, der erſte Stock, 
beftebend aus 4 heizbaren Stuben, lichtem 
abinet, Küche und Zubehör und zu Oſtern 
d. J. zu beziehen. 


hn ungen 
von 2, 3, 4, nöthigenfalls auch 6 Stuben 
mit Alkove und Zubehör, Stallung und Wa⸗ 
genplatz ſind in der Friedrich⸗Straße No. 45 
(an der Schweidnitzer Thor⸗Acciſe) zu ver 
miethen, bald oder Oſtern zu beziehen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
in Reichenbach in Schl. 
von 4 bis 6 Zimmern und Beigelaß, iſt wegen 
eines Todesfalles zu zu vermiethen 
und das Nähere in Reichenbach vor dem 
Tränkthor bei Benj. Wels, und in Breslau 
r 16, bei Strehlow 

u. Lapwig zu erfahren, 


Ein großes Verkaufs ⸗Ge⸗ 
wölde auf dem Ninge No. 32 
iſt zu vermiethen und auf 


Wo 


beziehen. Näheres 
e See ea 


N Straße, rothes Haus, iſt ein 1 
— e ache aus en 


ben, Kabinet und Beigelaß. Das Nähere da⸗ 


zu erfragen im Hofe rechts, beim Maler 
Oppenheim. 
Herrenſtraße No. 13 iſt eine Wohnung im 
te Stock zu vermiethen. Das N 
Re, 10, im Gpeifehlen 1 
9 7 2 
ck 


Schmiedebrücke No. 56 
9 12 linen 


— 


und bald zu beziehen z: auch würde 


fol 
Abſteige⸗Quartier überlaſſen werden. DRAN 


e erſcheint dieſe Zeitung ta 


wo moglich gelass für 140 Ktl.; 


N ch 
der Kupfer⸗ Abends 
0 0 iſt eine freund, | Minimum 
liche, ſehr gut meublirte Stube zu vermiethen Maximum 


anzöſiſchen und engliſchen das Beſte und Billigſte weiß genäht, wie auch dendamm No. 2 neu erbauten Haufe, ſind 
* — der Katalog 7% Sgr. Namen in Wäſche geſtickt. b f 


ſämmtliche Wohnungen zu Termino Oſtern 
beziehbar und zu vermiethen. Jede Wohnung 
beſteht aus 3 geräumigen Zimmern, mit 
Sparöfen verſehen, einer auf das bequemſte 
eingerichteten Küche, ſo wie Bodenkammer, 
Keller und Holzſtall, und werden die Mieths⸗ 
preiſe, mit Rückſicht auf die einzelnen Stock⸗ 
werke, in Zwiſchenſummen von 120 Rthlr. bis 
80 Rthlr. jährlich geſtellt. f 
Sollte ein größeres Quartier oder ein gan. 
zer Stock verlangt werden, ſo läßt ſich da⸗ 
nach ſofort die Einrichtung treffen, wie auch 
Stallung u. Wagenplatz gegeben werden kann. 


Der Inhaber eines am I. Januar im Thea⸗ 
ter, Ecke des Orcheſters, zurückgelaſſenen ſchwarz⸗ 
ſeidenen Regenſchirms, mit Holzſtiel, wird 
hierdurch erſucht, ſolchen Blücherplatz No. 6, 
2 Treppen hoch, abgeben zu wollen. 


Zu vermiethen und Termin Ostern zu 
beziehen ist heilige Geiststrasse No. 21, 
erste Etage: 3 Zimmer, Alkove und Bei- 
2te ktage: 4 Zim- 
mer, Alkove und Beigelass für 150 Rtl. 
Näheres im Kaufmannsgewölbe, Sand- 
strasse No. 12, 

Weidenſtraße No. 19 iſt der Ite und te 
Stock zu vermiethen, Oſtern zu beziehen. 

Zu vermiethen 
iſt bald oder zu Oſtern eine ſchöne herrſchaft⸗ 
liche Wohnung Ohlauer Straße No. 50, in 
der ten Etage. 


Biſchofſtraße No. 8 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen u. Oſtern zu beziehen. Das Nähere 
Gut meublirte Zimmer find auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen Schweid⸗ 
nitzer Straße No 5, Junkernſtraße⸗Ecke. 
Be R. Schul tze. 

Bald zu beziehen iſt am Univerfitätspiag 

No. 9. im erſten Stock eine meublirte Stube 
zu vermiethen, Daſelbſt iſt auch eine Schlaf: 
ſtelle für drei Herren zu haden. 
Wine Wohnung von G theils neu tapezier⸗ 
ten theils gemalten Zimmern, Küche, Kel⸗ 
ler ꝛc. iſt Breite⸗Straße No. 26 zu vermie⸗ 
then und bald oder zu Oſtern zu beziehen; 
der Beſuch des Gartens iſt den Miethern ge⸗ 
ſtattet. Nähere Nachricht ertheilt Frau Ro⸗ 
bert daſelbſt. 

Ein großer, gut gedielter Keller am Bllicher⸗ 
platz iſt fofort zu dermiethen und das Nähere 
Blücherplatz No. 19, im Gewölbe zu erfragen. 

Zu vermiethen und zu Johanni zu bezie⸗ 
hen, iſt auf dem Neumarkt No. 6 der 2te 
Stock im Preiſe von 215 Rthlr. Das Ni: 
here im dritten Stock zu erfragen. 
ae ͤͤ ĩ 

Ein Gewölbe iſt Aldrechtsſtraße No 46 zu 
vermiethen. Das Nähere bafelbft beim Wirth. 

Zwingerſtraße No. 7 ift vom Iften April 
dieſ. Jahres ab der 2te Stock, * — 
vier Ge 885 en e zu vermie⸗ 
then. Das Nähere ſagt die Ei ; 
in Iden Sto. eee 

Reuſche⸗Straße No. 18 if eine gut meu⸗ 
blirte Vorderſtube zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere im Nen Stock, auch 
ift daſelbſt ein kleines Stübchen ohne Meu⸗ 
beln zu vermiethen. 


—m —— —— 1 WE 
Ohlauer Straße No. 50 iſt der Ifte, Le 
und ste Stock zu berihicthen and Be 


beziehen. Näheres bei Hrn. Dittrich im Loft. 
Univerfitäts 


1846. Barometer, 


5. Januar. 3. L. | inneres. außeres. 


Morgens 6 Uhr.] 27” 8,38 ı — 6,3 —? 
Nachm. 2 884 — 03 — 
10 1030 — 08 — 

838 — 0,3 — 

10,30 — 08 — 


Thermometer. 


Zu vermiethen 
iſt ein ſehr gut gelegenes, großes Parterre⸗ 
wa Be fig 5 jedem arms eignet 
und zu ern zu beziehen eres Alt⸗ 

bebe ar Mor . > 
— — [cj 
8 der e Fremde. 5 
n ber gold. Gans: Hr. Graf Bl. 
cher v. Wahlſtatt, von Rad „Gra 
Blücher, Lieutenant, 3 


Andre, Major, von Liegnig; Hr. Eyſenhardt, 


Kammergerichts⸗Aſſeſſor, Hr. Symanski, Lieu⸗ 
tenant, Hr. Schulz, Rendant, ſämmtl. von 


Naumburg a. Q. Hr. Braune, Oberamtm , 
von Gregorsdorf; 


beide von Berlin; Hr. Beilſtein, Kaufmann, 
von Bockenheim. — Im weißen Adler: 
Hr. Baron v. Rothklrch⸗Trach, Kammerherr, 
von Panthenau; Hr. v. Aulock, Regierungs⸗ 
Rath, von Oppeln; Hr. Graf v. Woraczſczkp, 
K. K. Lieutenant, von Prag; Hr. v. Schwei⸗ 
nichen, von Waſſerjentſch; Hr. v. Wartens 
leben, Aſſeſſor, von Berlin; Hr. Godduhn, 
Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Brour, 
Kaufm., von „Geiſenheim; Hr. Hakmannp, 
Techniker, von Berlin. — In den 3 Ber⸗ 
gen; Hr. Schaubert, Landrath, von News 
markt; Hr. Schmidt, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Dletrichſen, Kaufm., von Berlin; Hert 
Schwartz, Handlungs⸗Commis, von Liegnig- 

Im blauen Hirſch: Hr. Treutler, 
partikulier, von Neu-Weisſtein; Hr. Kemp 
ner, Gutsbeſ., von Leipitz; Hr. Tropplowih, 
Kaufm., von Gleiwig; Hr. Sobzick, Kauf 
mann, von Tarnowig; Hr. Richter, Kaufm., 


von Lüblinig; Hr. Jüttner, Stallmeiſter, von 
Thorn. — Im deut ſchen Haus: Herr 
Por | 


v. Roman, von Wygoda; Hr, Anders 
tikulier, von Poſen.e e 


In 2 gold. 8% 


wen: Hr. Schrötter, Lieutenant, Hr Jans | 


der, Hr. Heinze, Kaufleute, ſämmtlich von 
Brieg; Hr. Mamroth, Kaufm., von Poſen; 
Hr. Hoffmann, Fabrikant, von Glogau; Hr, 
Landeck, Kandidat, von Arnsdorf; Hr. Laut⸗ 
ner, Kapitain, von Ratibor. — Im gold» 


Zepter: Hr. Fritſch, Gutsbeſ., von Peter 


witz; Hr. Oelsner, Kaufm., von Militſch; 
Hr. Knoblich, Architekt, von Brieg. — Im 
weißen Roß; Hr. Riedel, Paſtor, von 
Riegersdorf; Hr. Böhm, Partikulier, von 
Waſchke. Im gelben Löwen: 
v. Roſenderg, von Puditſch; Hr. v. Winters 
feld, von Seifersdorf; Hr. Künzel, Guts beſ., 
von Reichenbach; Hr. Braulick, Gutsbeſitzer, 
von Enders dorf; Hr. Fritſch, Gutsbeſiger, 
von Lobetinz; Hr. Riemann, Ban⸗Inſpektor, 
von Wohlau; Hr. v. Seelſtrang, Partikul., 
von Liegnitz; Hr. Richter, Gutsbeſitzer, von 
Lattkowo.— Im gold. Ls wen: Herr 
Ozemaba, Hüttenpächter, von Myslowitz. — 
Im Hotel de Silésie: Hr. Baron 
v. Hohberg, von Striegendorf; Gutsbefigerin 
Cielecka, ans Poſen; Hr. Feige, Kaufmann, 
von Königshütte; Pr. Mehwald, Kaufmann, 
von Liegnitz; Hr. Reichelt, Paſtor, von Bern⸗ 
ſtadt; Frau Kaufm. Scholz, von 


— — — nn, 
Wechsel-, Geld- u. Hflecten- Course. 
Breslau, den 6. Januar, 4846. 


Wechsel- Course. Briefe, | "Sei, 
— 
Asisterdam in Cour. 2 Mon., 139 
Hamburg in Banco. |AVista| 150 
Dito . 2M on.. 140 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 9.24 — 
Wien over "+. |2Mon, 102% — 
N Vista 100% — 
N am) — "| 
Geld - Course. 
Kaiserl, Ducsten a 
Friedrichsd’or, ,...... 2 = 
Louisd unt — 11 
Polnisch Courant. . — — 
Polnisch Papier- Geld.. < — 95 
Wiener Banco-Noten k 150 Fl. 103% | —. 
Effecten - Course. k 
Staats -Schuldscheine . 8% 2 
Seeh.-Pr.-SoheineisoR,| 85% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 98 . — 
Dito Gerechtigk, dito 4 „| 895 . 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 102 — 
dito dito dito 3. — 9 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 25 — 
dito dito 600 R. 3 58 — 
dito Lit. B. dito 1000 R. 1017 — 
dito dito 300 R. 4 | 101 — 
dito dito 31 — 9 
Discoato 1 5 — 
Sternwarte. f 
Wind. in 
feuchtes . kuftkreis 
niedriger.] Richtung. St. 
30 | 04 N berwöltt 
2,7 03 NE 2ı e 
4,6 02 [N W 28 = 
4,6 02 21 
29,7 0,4 37 


Temperatur der Oder 00 


lich und iſt durch alle Koͤniglichen Poſtaͤmter zu haben. 
reslau 1 Rthlr. 7 % Sgr. auswärts 2 Frthlr. 


t, von Thomaswaldauß 
Pr. v. Sydow, Major, von Hirſchberg; Hr. 


a Hr. belotte, Kaufm., von 
Lüttich; Hr. Kunitz, Kaufm., Fräul. Bundo, 


Herr 


Frankenſtein. 


| 


’ 
. 
7 


— — 


